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„MASCOTTE“ f 
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unter dem Kino Apollo. $ 


Eigenes Zeichen- und 


Stickerei -Atelier. Das 
größte Garn- u. Muster- 
lager. Billigste Preise. 
Fachmännische Bedie 
nung. Telephon 18 - 22 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 238 


Der Reichstag eröfinet. 


Berlin, 14. Oktober. 
Geſtern wurde der Reichstag zum erſten Male 
nach den letzten Wahlen eröffnet. Kommuniſten 
und Nationalſozialiſten machten — Radau. Zu 
Prügelſzenen iſt es bisher nicht gekommen, da⸗ 
für bat man aus dem Vokabularium der Straßen⸗ 
demagogie die Schimpfwörter ſich gegenſeitig an 


den opi geworfen, 

Der Reichstag war vollſtändig beſetzt. Nur die 
National onialiften fehlten zu Anfang. Die Re: 
2 => waren leer, Der a = 
und die Miniſter nahmen zuerſt ihre Abgeord⸗ 
netenplätze ein. Dann ganz am luß kamen 


die Nationalſozialiſten in braunen Hemden, auf 
der Armbinde das Hakenkreuz, der thüringiſche 
Miniſter Frick an der Spitze. Gelächter und 
Hallo empfängt die neuen Männer, auf die eine 
ſo große Maſſe des deutſchen Volkes das Ver⸗ 
trauen geſetzt hat. Der 83jährige Neſtor, Miters- 


Es folgt der namentliche Aufruf der Abgeord⸗ 
neten, es kommt zu keinen ernſthaften Störungen, 
Einzelne Zwiſchenrufe der K 4 
„Rot Front“ und Heilrufe der National: 
ſozialiſten ſchallen hin und wieder auf. 
zu machen ſich die neuen Abgeordneten herzhafte 
e die die Gegner nicht ſchuldig blei⸗ 
en 


‚es klingt auch die a auf. Dann 
werden die Tan (555) in langer Monotonie 
aufgezählt. 


Die nüchſte Sitzung findet Mittwoch, den 
15. Oktober, nachmittags ſtatt. 

Berlin, 14. Oktober. (R.) Im Reichstage be⸗ 
ſchäftigten ſich am Dienstag die Fraktionen mit 
der morgigen Präſidentenwahl. Zentrum, Baye- 
riſche Volkspartei und Sozialdemokraten verſam⸗ 
melten ſich zu dieſem Zweck bereits vormittags, 
17 die e an ER der Deutſchen 
Volkspartei und der Wirtſchaftspartei erſt für 


präſident Herold, übernahm das Präſidium. den Nachmittag anberaumt waren. 


Wir wählen Liſte 12. 


13 Liſten bisher beſtätigt. 


! Warſchau, 13. Oktober. 

Am Freitag hat die erſte Sitzung der Gen es 
ralwahlkommiſſion ſtattgefunden, die fir 
mit der Prüfung der eingereichten Staats⸗ 
liſten für den Sejm und den Senat befaßte. 
An der neame, Aie. bis 3 Uhr nachts dauerte, 
nahmen alle Mitglieder der Kommiſſion, und 
war die Herren . (Regierungsklub), 
Buzat (PPS), oznicki (Wyzwolenie), 
Zawicki (Nationaldemokratie), Kryſa (Bau⸗ 
ernpartei), Urbanowicz (Wiat), Atta 
2 Klub) und Koſſowſki (Ütrainiſcher 
klub) teil. Von den 21 eingereichten Staats- 
liſten wurden 13 beſtätigt und mit folgenden 
Nummern verſehen: 

Nr. 1 Regierungsblock. 

Nr. 2 Revolutionäre Fraktion BBS (Regie: 
rungsſozialiſten). 

Nr. 4 Nationale Partei (Nationaldemokratie). 
Nr. 5 „Bund“ (jüdiſch⸗linksradikal) und Unab⸗ 
hängige Arbeitspartei (Sozialiſtiſche Linke). 
Nr. 6 Jüdiſches Arbeiter -Wahlkomitee 
Poalej⸗Zion. 

Nr. 7 Verband zum Schutze der Rechte und der 
Freiheit des Volkes (Zentrolintshlod). 

Nr. 11 Utrainiſch⸗weißruſſiſcher Wahlblock. 

Nr. 12 Deutſcher Wahlblock. 

Nr. 14 Jüdiſcher nationaler Wahlblock in Gali- 


zien (Zioniſten). 
Schutze der Rechte 


der 


Nr. 17 Block zum der 


jüdiſchen Nationalität (Jüdiſche zioniſtiſche Bar: 


teien Kongreßpolens mit, dem früheren Abg. 
Grünbaum an der Spihe ). , 
Nr. 18 Jüdiſch⸗ nationaler Wirtſchaftsblock 


(Orthodoxe und Kaufleute unter Führung des 
ehemaligen Abgeordneten Wis lic ki). 
Nr. 19 Katholiſcher Volksblock (Chriſtlichdemo⸗ 


kraten). 
21 Monarchiſtiſche 


Nr. 
Stände. 

Die Liſte Nr. 20 der Sezeſſioniſten der Bauern⸗ 
partei wurde für ungültig erklärt, weil von 
den ſechs Abgeordneten, die ſie unterzeichnet 
hatten, drei durch Ergänzungswahlen gewählt 
worden waren und durch die Auflöſung des Par⸗ 
laments keine Gelegenheit mehr hatten, den vor⸗ 
geſchriebenen Eid zu leiſten und ſomit nicht als 
Abgeordnete angeſehen wurden. 

Die Entſcheidung über die Liſten Nr. 3 (Ar⸗ 
beiter- und Bauerneinheit), Nr. 8 (Weißruſſiſcher 
Arbeiter- und Bauernbund), Nr. 10 (Ukrainiſche 
Arbeiter- und Bauernpartei „Selrob“), Nr. 13 
(Vereinigte Bauernlinke-Selbſthilfe), Nr. 15 
Hande Bauernorganiſation) und Nr. 16 (PPS⸗ 

in 
ſchriften auf ihre Echtheit hin nachgeprüft 
werden ſollen. Es handelt ſich hier zum größten 
Teil um kommuniſtiſche Liſten. Die nächſte 
Sitzung der Generalwahlkommiſſion findet 
Mittwoch ſtatt. 


Organiſation aller 


Eine Jenſalion. 


Ein aufgedeckler Allenkalsplan 


Berhaftete Sozialiiten. 


(Telegramm unjeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 14. Oktober. 

Die neueſte Senſation in dieſen ſo er⸗ 
eigniszeihen Tagen vor den Wahlen zum polni- 
ſchen Sejm iſt die, daß vorgeſtern nacht zwiſchen 
2 und 5 Uhr eine paare eihe von mehr 
oder weniger bekannten ſozialiſti⸗ 
chen Kämpfern verhaftet worden ift. 
Die amtliche Liſte enthält acht Namen. Der 
„Nobotnik“ aber veröffentlicht noch den eines 
Gründers der ſozialiſtiſchen Partei, des 67jährigen 
Kazimierz Pietkiewicz, ferner den eines 
70jährigen, eines Gewerkſchaftsſekretärs und einer 
Gewerkſchaftsſekretärin in Krakau. Unter den 
Verhafteten, die in Warſchau ins Gefängnis ge⸗ 
bracht wurden, befindet fih auch ein Redak⸗ 
teur; im übrigen ſind es Arbeiter, die zu den 
Kampftrupps der Sozialiſten gehören. 

An erſter Stelle der Verhafteten ſteht der Sekre⸗ 
tär des Verbandes der früheren poli⸗ 
tiſchen Gefangenen aus ruſſiſcher Zeit, 
Peter Jagodzinſki. Dieſer Jagodzinſti hat 
mit unerſchrockenem Mute gegen den Zarismus 
gelämpft. Er und feine Frau waren an Bom- 
benan ſchlägen gegen den ruſſiſchen General: 
gouverneur Gallon im Jahre 1906 beteiligt 

eide waren zum Tode verurteilt worden. wur- 
den dann aber zu Zuchthaus begnadigt. Sie 
oben mehr als zehn Jahre im ruſſi⸗ 
ſchen Kerker zugebracht und ſich um die 


zum F it auch der Führer der Regierungs- | Würdenträger, 
erſt Slamet, der bei einem Bomben |] 
wurf beinahe ſein Leben eingebüßt hätte. 


partei, O 


Den Verhafteten wird vorgeworfen, daß ſie ſich 
gegen den Marſchall Pilſudſki verſchwo⸗ 
ren hätten. Die Idee ſei von agobair fi aus: 
fand die der für ſeine Pläne Mitverſchworene 
and, die er aber nicht in das Geheimnis einge⸗ 
weiht haben foll. Eigentümlich klingt es, wenn 
es in den halbamtlichen Berichten heißt. Jago⸗ 
dziüſti habe bis zum letzten Augenblick nicht ge⸗ 
jagt, gegen wen der Anſchlag gerichtet fei. Es 
fällt eben auf, daß kein einziger gefragt haben 
ſoll, wer umzubringen ſei. 

Nach der Darſtellung, die im „Kurjer Poranny“ 
gegeben wird, waren ſchon Zeit und Ort des 
Anſchlages ſeſtgelegt. Er ſollte am Freitag nah: 
mittag erfolgen, und zwar vor dem Hauſe Aleje 
Ujazdowſtie 36. Pilſudſti pflegt um dieje Zeit, 
vom Präſidium des Miniſterrates kommend, mi 
ſeinem Auto nach dem Schlößchen Belvedere zu⸗ 
rückzufahren. Jagodzinſti ſollte die Bombe werfen, 
die anderen jollten ein Revolvergeknatter veran⸗ 
ſtalten, um auf dieſe Weiſe die Flucht zu er- 
möglichen. Das Haus Aleje. Ujazdowfkie 36 jei 
beſonders geeignet, weil der Torgang dieſes Ge⸗ 
bäudes 140 den weiten Gürten des Sejm Hinaus- 
führt, in denen ein Verſchwinden leicht zu bewerk⸗ 
ſtelligen jei. Falls Jagodzinfki beim Werfen der 


geſtellt geweſen, um ihn ſo raſch wie möglich weg⸗ 
zubringen. 

Geſtern abend wurde ſchon durch ein Extra⸗ 
blatt der „Gazeta Poranna“ die Mitteilung ge⸗ 
bracht, daß ein Anſchlag gegen Marſchall Birjupjti 
entdeckt worden fei. Ein Extrablatt des „Robot⸗ 
nit“, das die Namen der Verhafteten ohne wei- 


Kommuniſten mit tere Zuſätze brachte, wurde beſchlagnahmt. 


Bei den Verhafteten ſind Revolver und andere 


Ab und Schießmaterialien gefunden worden, von einer 


Bombe jedoch hört man bisher nichts. Der „Ro⸗ 
botnik“ weiſt mit großer Heftigkeit die Beſchuldi⸗ 
gung zurück und erklärt, daß die Verhafteten u n- 
ſchuldig feien Aber auch andere Blätter, wie 
die „Gazeta a TAE, ſcheinen Zwei⸗ 
fo zu hegen. Das Blatt ſchreibt: „Da in der 

cberſchrift des Extrablattes des „Kurjer Po⸗ 
ranny“ von einem Bombenanſchlag die Rede iſt, 
ſo iſt es doch verwunderlich, daß, trotzdem die 
Verhafteten auf friſcher Tat ergriffen wurden, 
man überhaupt nichts von dieſer Bombe hört.“ 

Man wird nun zunächſt abwarten müſſen, welche 
weiteren Kreiſe die Nachricht ziehen wird, und 
ob es dem „Robotnik“ gelingt, nachzuweiſen, daß 
die Verhafteten unſchuldig ſind. 


— —H½ 


Gemeinſame Tagung der evang. 
und orthodoxen Kirchen in Polen 


Die internationalen kirchlichen Einigungs⸗ 
beſtrebungen wirken ſich je länger je mehr au 
in Polen aus. Seit langen Jahren beſteht au 
in Bolen eine Landesabteilung des Weltbundes 
fii e e der Kirchen, in der bis⸗ 
her die evangeliſchen Kirchen zuſammengeſchloſſen 
waren, und zwar: die unierte evangeliſche Kirche 
in Poſen und Pommerellen, die evangeliſch augs⸗ 
burgiſche Kirche, die unierte evangeliſche Kirche in 
Polniſch⸗Oberſchleſien, die evangeliſche Kirche A. 
und H. B. in Galizien und die beiden reformierten 
Kirchen von Warschau und Wilna. In anderen, 
dem Weltbund angehörigen Ländern, haben die 
evangeliſchen Kirchen ſich auch mit den orthu- 
doxen Kirchen zuſammengeſchloſſen, z. B. in Ru⸗ 
mänien, Il awien, Bulgarien und Griechen⸗ 
land. In Polen ſtand die orthodoxe Kirche den 
Beſtrebüngen des Weltbundes bisher noch fern. 
Auf der letzten Tagung der Landesabteilung von 
Polen, die am 9. und 10. Oktober in Warſchau 
ſtattfand, iſt auch der Anſchluß dieſer Kirche an 
den Weltbund vollzogen worden. ie orthodoxe 
Kirche in Polen hat ſeit der Grenzziehung die 
Verbindung mit dem Patriarchen von Moskau 
gelöſt und iſt Er ſelbſtändig oder autokephal. 
Der Metropolit Dionyſius unterſteht aljo auch 
nicht dem Patriarchen von Konſtantinopel, ſon⸗ 


e) wurde vertagt, da hier viele Unter- dern dieſer hat nur den Ehrenvorrang vor den 


Häuptern der anderen orthodoxen Kirchen., die 
durch die ruſſiſche Emigration jetzt nicht nur in 
Oſteuropa, ſondern auch in Weſteuropa vertreten 


am f find. 


Der Anſchluß der orthodoxen Kirche geſtaltete 


ſich zu einem ſehr eindrucksvollen feierlichen Akt. 


Vom Hauptvorſtand des Weltbundes nahm der 
franzöſiſche Pfarrer Jézequel an der Tagung 
teil, während der gleichfalls angemeldete Lord 
Dickinſo 

hindert war. Die evangeliſchen Kirchen in Polen, 
die dem Weltbund angeſchloſſen ſind, hatten ſämt⸗ 


n aus London durch Krankheit ver: 


Nachleſe. 


R. S. Nun ſind die ſtürmiſchen Kund⸗ 
gebungen vorbei, und die zerſchlagenen 
Fenſterſcheiben, die zerſtörten Schilder ſind 
fortgeräumt. Die leeren Fenſterhöhlen bei 
Rehfeld, in denen das Grauen zu wohnen 
ſcheint, werden mit Brettern vernagelt. Es 
iſt ein ſehr eindringlich wirkendes Stadt⸗ 
bild. Unſer verehrtes Stadtoberhaupt, der 
Stadtpräſident Ratajjfi, ein Mann von 
weitem Blick und vorbildlichen Organi⸗ 
ſationsfähigkeiten, der ſein Lebenswerk 
darin ſieht, Poſen zu einem Zentrum des 
Lebens zu machen, der ſo viel Sorgen 
hat, um den Stadtſäckel zahlungskräftig zu 
erhalten, er bekommt noch dieſen neuen 
Schlag. Jetzt muß nämlich Poſen die zer⸗ 
brochenen Scheiben, die vernichteten Werte 
it abgeſchwächt. 

Wir wiſſen, daß unſere vorgeſetzten Be⸗ 
hörden ſich die größte Mühe geben, das An⸗ 
ſehen Poſens auch international zu 
heben. Und immer wieder kommt dann 
dieſer Rückſchlag. Denken wir nur an die 
Verkehrsausſtellung in dieſem Sommer, 
eine Schau, die großen Eindruck ver⸗ 
mittelt hat — die internationale Wirkung 
iſt vor he. * 

Die Poſener akademiſche Jugend iſt nach 
den Ferien neu geſtärkt wieder in unſere 
Stadt eingezogen. Dieſe Jugend ſtammt 
aus ganz Polen und genießt hier Gaſt⸗ 
freundſchaft. Ob es richtig iſt, daß ſie den 
vorbildlichen Bürgerſinn mit ſolchen Ex⸗ 
zeſſen lohnt, das muß den Perſönlichkeiten 
zur Beurteilung überlaſſen werden, die 
dieſe Gaſtfreundſchaft als heiliges Geſetz 
bewachen. Wir machen uns unſere Gedan⸗ 
ken, wenn wir ſo ſehen müſſen, wie bei 
jeder Gelegenheit mit dieſem radikalen 
Aufmarſch geantwortet wird. Poſen hat 
ſchon viel zerbrochene Fenſterſcheiben, die 
uns vom Ausland trennen, dieſe ſind 
unerſetzlich. Wir ſehen unter der friſchen 
Jugend, die ſonſt doch in der Zeit lebt. in 
der fie fleißig die Grundlage für die tom- 
mende Lebenspflicht legt, nur ungern die 
radikale Phraſe und die unbeſonnene Form. 
Und wir bleiben erſchüttert „tehen, 
wenn wir bedenken, daß aus dieſer Jugend 
einmal die Männer wachſen, die Aerzte, 
Lehrer, Richter, kurz die Führer des Landes 
werden follen. Möge der Himmel recht⸗ 
zeitig die Seele den rechten Weg 
führen, es iſt nur zu Polens Beſtem. 

Und dann ein anderes betrübendes Ka⸗ 


lich ihre Vertreter entjandt. Die unierte evan- | pitel. Unſere lieben polniſchen Kollegen, 


geliſche Kirche war durch die Konſiſtorialräte 
Nehring und Hein, Studiendirektor Hildt 
und Superintendent Rhade vertreten. Von der 
orthodoxen Kirche er chien der Metropolit Diony- 
ſius mit ſeinem Archimandriten in dem ehr⸗ 
würdigen und prunkvollen Ornat der kirchlichen 
8 iger, Metropolit Dionyſius erklärte 
eine Bereitwilligkeit, an den Arbeiten des Welt⸗ 
bundes in brüderlicher Geſinnung teilzunehmen. 


Die orthodoxe Kirche in e vereinigt in 
ihrer See enzahl von 4 Millionen hauptſächlich 
Ukrainer, Weißruſſen und Ruſſen, ſtellt alſo eine 
bedeutende re iqiöle und nationale Minderheit 
in Polen dar. Ebenſo wie die evangeliſchen Kir: 
chen, hat auch die orthodoxe Kirche in Polen ihr 
Verhältnis zum Staat noch nicht regeln können. 
Die Verhandlungen zur Einſetzung einer Synode, 
an der auch Regierungsvertreter teilnehmen 
ſollen, ſind immer noch nicht zum Abſchluß ge⸗ 
kommen. N die Prozeſſe um die 724 ortho⸗ 
dogen Kirchen, die an die römiſch-latholiſche Kirche 
leben werden ſollen, ſind noch nicht ent⸗ 
ieden. 


Sionijten und deutſche in Lodz 
ein Wahlbloch. 


Nach einer WMarſchauer Meldung des „Kurjer 
Pozn.“ haben die Zioniſten in Rongrehpolen einen 
Vertrag mit den Lodzer Deutſchen über die Vil- 
dung eines gemeinſamen Wahlblocks für die Be- 
zirke Lodz⸗Stadt und Land, Ploct, Kaliſch, Vetri- 


Wiedererſtehung Polens verdient gemacht, wie | Bombe verlegt werden ſollte, jei ein Auto bereit- kau, Konin und Wloclawel unterzeichnet, 


die Poſener Preſſe. Das iſt ſo etwas 
ganz Beſonderes, das man nicht ſchwei⸗ 
gend übergehen darf. Wir haben erwartet, 
und wir glauben, daß das nicht mehr wie 
recht und billig geweſen wäre, wenn auch 
nur ein Blatt erklärt hätte, daß die pol- 
niſche Oeffentlichkeit Gewalttaten 
verurteilt. Wir ſtellen feſt — nicht 
ein einziges Blatt in Poſen hat 
dieſe Zivilcourage gehabt. Die 
einen, weil fie nur in der Luft des Deut- 
ſchenhaſſes leben können, die anderen, weil 
ſie fürchten, bei den kommenden Wahlen 
keine Stimme zu erhalten, nur weil ſie 
nicht deutſchfeindlich genug ſind. Alſo aus 
ganz beſchämenden Motiven. Wenn 
in Deutſchland jo etwas paſſierte. 
dann fänden ſich 80 Prozent der Preſſe 
verpflichtet, einmütig ſolche Gewalttaten 
zu verurteilen; der Reſt wird vielleicht 
beſchämt ſchweigen, und. einige Radikale 
würden vielleicht ohne Scham ſein. Wir 
haben in Poſen etwas ähnliches erwartet 
— ſolche Optimiſten ſind wir noch und 
wir haben keinen Laut der Yerur: 
teilung in der Preſſe gehört. 
Im Gegenteil, wir haben herzusgeleſen, 
daß die Studenten noch radikaler 
hätten ſein müſſen. Der „Nowy Kur⸗ 


s. 


jer“, der ja auch auf den Stimmenfang 
geht, hat ſich darin beſonders hervor⸗ 
getan. 

Wie in Polen die Preſſe arbeitet, das 
ſehen wir noch an anderer Stelle am 
ſprechenden Beiſpiel. Wir haben noch 
kein Blatt zu Geſicht bekommen, das 
gegen dieſe Ausſchreitungen aufgetreten 
wäre. Der Warſchauer Preſſe iſt es vor⸗ 
behalten geblieben, in das gleiche Horn zu 
ſtoßen, und von unſeren lieben Krakauer 
„Kollegen“ konnten wir gar nichts anderes 
erwarten. ; 


* Pojener Tageblatt = 


Die armen Invaliden, die hauptſäch⸗ 
lich an dem Straßenverkauf der deutſchen 
Zeitungen und Illuſtrierten etwas ver: 
dienen, ſie ſind ſchwer geſchädigt wor⸗ 
den. Ein polniſches Blatt koſtet 20 Groſchen, 
ein deutſches Blatt das Dreifache — de m- 
entſprechend iſt der Verdienſt. 
Daß man die eigenen Brüder am 
ſchwerſten trifft, das überſieht die 
Jugend, die ſo ſchnell mit dem Wort und 
noch viel ſchneller mit dem geworfenen 
Stein iſt. 


Was war der Grund? 


„Der Aufruf am Sonntag, der zu den 
Poſener Kundgebungen gegen die Deut⸗ 
ſchen führte, iſt von uns veröffentlicht 
worden; heute liegen nunmehr auch die 
Angaben vor, die „Ueberfälle auf die 
Polen in Deutſchland“ darſtellen. Wir 
bringen roaie dieje weſentlichen 


Dinge im Wortlaut; 
Volksgenoſſen! 
Aus den Grenzgebieten Oppeln⸗Schle⸗ 
lien, Maſuren, Ermland und . 


mern dringt zu uns der Ver zweiflungs⸗ 
[ch rei der polniſchen Bevölkerung, die von den 
Häſchern ge u wird. Zu den e 

eiten der Hohenzollern find unjere Brüder nicht 
ſo verfolgt worden, wie jetzt im „re blikaniſchen 
Deutſchland“. Volk und Behörden haben es dar⸗ 
auf abgeſehen, das pantie Element in den Oft- 
propinzen des Deutſchen Reiches, die jeit Jahr⸗ 
hunderten von polniſcher Bevölkerung bewohnt 
werden, völlig auszurotten. (Darum 
richtet man überall in Deutſchland polniſche 
Schule n ein! Red.) 

Hier ſei ein trockenes Verzeichnis der 
Gewalttaten gegeben, die innerhalb einer 
lehr kurzen Zeit, nämlich im Verlauf von drei 
Wochen, an der A A boda Bevölkerung 
b eg an rg ho ra 

22. Auguſt: Deutihe Ka ru majja 
i f Ziethen, Kr. Singen, in hir 
uren einen Ausflu polniſcher Stu⸗ 
denten aus der Tſchechoſlowakei. 

2.—24. Auguſt: Eine Kampftruppe des „Stahl⸗ 
helm“ veranſtaltete einen Pogrom der polni⸗ 

en Bevölkerung im Dorfe Groß Trampken, Kr. 

Janziger 5087 im Gebiet der Freien Stadt Dan⸗ 
zig, wobei Frauen und Kinder nicht verſchont 
. Mugait: In Groh S 

26, Auguſt: In Gro orritz auf der 
Inſel Rügen ma r die 1 Pah 
1 € he te r einer 

ötet und mehrere verletzt wurden, (! 

4.—7. September: Eine Kampftruppe Mi 
„Stahlhelm“ veranſtaltete einen Hererfakt 
auf das polniſche Dorf Oflawa⸗Dabrowa (Wel⸗ 
ches Damerau iſt das? Red.) jgrenate ein Feſt 
der e Schu! inder, mib: 
handelte die Frauen (?) und vernich⸗ 
tete die Einrichtung der polniſchen Schule voll⸗ 
. 

.—7. September: Der deutſche Propſt Ras 
duk in Gro) iſt (Wie heißt — 91 deni und 
in welchem Kreiſe liegt er? Red.) in Ins 
Schleſien ſchlug einen Polen, der polniſche 
Gel Pe verteilte, mit der Fauſt ins 

eſicht. 

Zugleich haben deutſche Kampftrupps 
drei einc Studenten aus Breslau die bei 
den Reichstagswahlen für die polniſche Liſte agi⸗ 
tierten, überfallen und verletzt. 

6.—8. September. Der deutſche Schulze in 
Oſlawa⸗Dabrowa (Ohne nähere Angabe, welches 
Damerau das i Red.), Zimmermann, hat 
ohne Grund den polniſchen Landwirt Eyfew⸗ 


ſkigezüchtigt. (11) 

2.1, N A er ſprengten 
eine polniſche Wahlverſammlung in Niezab y⸗ 
ſzewo (Ohne Angabe, wo der Ort liegt und wie 
er amtlich heißt! Red.), wobei einige polniſche 
1 ha Sde 25 Bi ie ) 

13, September: Die Deutſchen ſprengten ein 
85 der polniſchen Kinder in New Niete 


Kalittten im Kreiſe Roſenberg?) in Ermland. | de 


ine deutſche Kam 
letzte den 
Tochter. 

9.—13. September: In Rabacin (Wo dieſer 
Ort liegt, iſt nicht angegeben und au nicht pie 
zuſtellen! ed.) wurden Schulkinder, die pol⸗ 
niich ſangen, von dem Deutſchen Gutzmer 
. aari a : 

16. September: Eine deutihe Kampftruppe 
bewarf olmifche Arbeiter in iber (a 
ohne nähere Angabe, wo der Ort liegt! Red. 

Eine Kampftruppe des 


mit Steinen. 
Seh . 
Stahlhelm“ vernichtete die polniſche Schule in 
Rabacin (Siehe oben! Red.) 8 
12. September: In Nikoleiten im Weich⸗ 
ſelland überfielen die Deutſchen Frau Ofinfka, 
die Beſitzerin des Hauſes, in dem . die polni⸗ 
ſche Schule befindet. (Und was haben ſie ihr ge⸗ 
tan? Red.) 
Das ift ein kurzes und unvollftändiges 
Verzeichnis der deutſchen Beſtialitäten, die 
an, der we 


ftruppe überfiel und ver⸗ 


olen Bialojan, deſſen Frau und 


hrloſen polniſchen Bevölte⸗ 
rung, ſogar an polniſchen Kindern, begangen 


worden ſind. 
* 


Wir haben ein ruhiges und gutes Ge⸗ 
wiſſen, und darum folgen wir dem Beiſpiel 
der polniſchen Preſſe nicht, die immer das Un⸗ 
angenehme fürs eigene Lager verſchweigt. 
Wir führen alle die Fälle auf, damit beſonders 
Deutſchland dieje auch erfahre und ge- 
naueſtens nachprüfe, ob das, was dort ange: 
geben iſt, auf Wahrheit beruht. 

Die Methode, Orte, in denen etwas vor⸗ 
gelommen ſein ſoll, in dieſer Form anzuführen, 
das ift mindeſtens ſeltſam. Zunächſt einmal wer- 
den die Orte in polniſcher Sprache ange⸗ 
geben, jo daß nur ſehr felten feſtzuſtellen ijt, wo 
dieſe Orte eigentlich liegen, in wel⸗ 
chem Kreiſe ſie gelegen ſind und wie ſie in 
Deutſchland heißen. Durch dieje Ortsnennung 
aber wird in Polen der Schein erweckt, daß das 


Tatſachen ſind. Die Angaben ſelber ſind aber 
vollkommen unvollſtändig und ſind nichts 
weiter wie reine Behauptungen, ſo daß 
alſo mit einem ſolchen Material gar nicht 
gearbeitet werden kann, um unhaltbare Zuſtände 
— ſofern fie wirklich beſtehen ſollten — abzu⸗ 
ſchaffen. 

Wir lejen aufmerkſam die „Gazeta Olſztyn⸗ 


ffa“, die in Allenſtein erſcheint und die immer 
in großer Aufmachung alles erzählt, was z. B. 
der Heimatdienſt jagt, oder was die Stahlhelm- 
preſſe jhreibt. Sie nennt das gewöhnlich die 
„Ausrottungspolitik in Deutſchland“ wenn 
irgend jemandem aber durch Zuruf ein „Haar 
gekrümmt“ wird, dann macht das Blatt einen 
großen Skandal, den dann die polniſche 
Preſſe in Polen aufgreift und dementipre- 
chend ausſchlachtet. Wir müſſen geſtehen, 
daß wir in der „Gazeta Olſztynſta“ nichts von 
dieſen „gräßlichen Stahlhelmübergriffen“ geleſen 
haben — und gerade das Blatt hätte doch at s- 
führlich berichtet. 


Wir müſſen allen Ernſtes — ſelbſt auf die 
Gefahr hin, daß man mit neuer Deutſchenhetze 
antwortet — verlangen, daß hier klar ge⸗ 
ſagt wird: 

1. Wo iſt etwas geſchehen? (Aber ſolche An⸗ 
gaben, die man auch nachprüfen tann!) 


2. Was iſt dort geſchehen? 


Erſt dann werden wir diskutieren können. 
Dieſe oben angeführten Behauptungen halten 
wir, ſolange fie jo unvollſtändig find, für 
ein Material, das in keiner Hinſicht einer 
ernſthaften Prüfung ſtandhalten kann. 


—— ———— L— k. —K—T————ů— 
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ae en 


Zur Eröffnung des 


neuen Reichstags. 


Das Reichstagsgebäude in Berlin, 8 
der Schauplatz der kommenden großen politiſchen Kämpfe. 


Empfang des Vorſlandes des Wellbundes 
der Völlerbundsligen durch den Danziger Senat. 


Danzig, 14. Oktober. (R.) Auf Einladung des 
Senats verſammelten ſich Montag abend die Dele⸗ 
ierten des Weltbundes der Völker⸗ 

undsligen zu einem offiziellen Empfang im 
hiſtoriſchen Artushof, zu dem neben den Sp en 
der 5 Behörden u. a, der hohe Kommiſſar 
des Völkerbundes und der diplomatiſche Vertreter 
Polens in Danzig erſchienen waren. In einer 

egrüßungsanſprache betonte der Präſident des 
Senats, Dr. Sah m, daß Danzig allen Beſtrebun⸗ 
en, die auf Stärkung und Weiterentwicklung des 

ölterbundes eingeftetti jeien, großes Intereſſe 
entgegenbringe. Er hoffe, daß die Delegierten 
an dem Problem Danzigs, das nun einmai ein 
wichtiges internationales 7 ſei, 
nicht achtlos vorbeigehen, ſondern ſich an Ort und 
Stelle über die Verhältniſſe unterrichten würden. 
Wir haben, ſo fuhr der Präſident fort, das bittere 
Gefühl nicht unterdrücken können, daß wir allzu 
häufig in wichtigen Fragen ein Objekt der Politik 

r Welkmächte geweſen ſind, daß gegen uns ent⸗ 


ſchieden wurde, nicht aus Gründen des Rechts, 
ſondern aus gr Motiven, Aber immerhin 
darf uns dies den Glauben an eine gejunde 
Entwicklung dieſer großen Weltorzaniſation, die 


der des neuen Kabinetts ſind uns wohlbekannte 
und markante Erſcheinungen auf den Miniſter⸗ 
bänken der Republik Oeſterreich. 

Der ganze Kurs zeigt einen merfbaren Ruck nach 
rechts, was bei der poſitiven Gegenarbeit von 
lints ſchwere Reibungen in den Bereich der Mög⸗ 
lichkeit ziehen und auf den Ausgang der für 
November angeſetzten Neuwahlen in den 
Nationalrat mit Beſorgnis ſehen läßt. Wie in 
fajt allen Parlamenten der Welt verſagt das 
Bürgertum, der heimatsbewußte Oeſter⸗ 
reicher, der ſich nicht um die Politik kümmert, 


ſondern in Frieden mit ſeinen Nachbarn die 
Früchte ſeiner Arbeit genießen will. Denn 
Schwarze, Grüne, Gelbe und Rote .. alle find 


ſie Oeſterreicher oder ſollten es und nichts 
anderes fein ... das werden wir wohl nie mehr 
erleben. 


Geiſtig⸗kulturelles Leben. 


Das eine beglückende Gefühl vermag jeder In⸗ 
telligenzler, jeder Arbeiter und jeder andere hier 
Lebende gern hegen ... die Wiſſenſchaft, der 

orſcherſinn und ⸗geiſt, die Entwicklung des 

ziſſens und die Ausbreitung des Fortſchritts 
können non der Peſt „Politik“ nicht am Weiter- 
ſchreiten gehindert werden. Vielleicht ergibt ſich 
irgendwo eine Hürde, eine kurze Stauung, und 
bald hat der Strom ſein Bett wiedergefunden. 
Oeſterreich hat ja jo wenig Superlative der Welt 
aufzuwarten. Und dennoch haben ſich in den 
letzten Wochen auf den hier tagenden Kongreſſen 
die Meinungen verankert, daß Wien das Welt⸗ 
zentrum in der Muſit und in der Wiſſen⸗ 
ſchaft behauptet und auch auf dem Gebiete der 
Technik unvergängliche Werte ſchuf. Ausländiſche 
Gelehrte bekunden in Wort und Schrift, daß 
z. B. unfer Phonogrammarchiv, unjere Hochſchul⸗ 
kurſe, unſere Bühnen⸗ und Muſikkunſt als einzig- 
artige Erſcheinungen im internationalen Geiſtes⸗ 
leben zu werten ſeien. Die Hiſtoriker, die Sexual⸗ 
forſcher, die deutſchen Ingenieure und viele, viele 
tauſend andere finden ſich bei Kongreſſen und 
Tagungen hier ein, als Fremde, ja oft als Nörg⸗ 
ler und Feinde .. alle gehen als aufrichtige 
Freunde und als Bekenner Wiens in ihre Heimat 
als Apoſtel Vindobonas zurück. So iſt Wien das 
Zentrum internationaler Krebsforſchung 
geworden. Kaum hat die dankenswerte Förde⸗ 
rung des Amerikaners Child die Schaffung 
eines großen Krebsinſtituts ermö licht, hat wie⸗ 
der ein amerikaniſcher Mäcen Joſef J. Kraus 
die Mittel zur Errichtung eines neuen Spital- 
für Krebsforſchung nach der berühmten Dr. Salz⸗ 
bornſchen Therapie zur Verfügung geſtellt. Der 
Orden der Barmherzigen Brüder welche 
dieſes Jahr das ſeltene Feſt ihres 300 jährigen 
Beſtandes in aller Stille und Beſcheidenheit be⸗ 
gehen, blicken auf eine Million geheilter Kranken 
zurück. Profeſſor Dr. Habe rland, eine Auto⸗ 
rität auf dem Gebiete der Verjüngungsſtrömung. 
hat wieder ein neues Elixier aus der Hirnſubſtanz 
entdeckt, das aufſehenerregende Erfolge aufweiſt, 
und dennoch mußte der Reichsverband der öſter⸗ 
teichiſchen Aerzte in einer Eingabe an den 
Völkerbund von der entſetzlichen Notlage der 
Mediziner in Oeſterreich berichten und durch Er⸗ 
möglichung der Niederlaſſung öſterreichiſcher 
Aerzte im Ausland einen Ausweg aus dieſer 
Miſere vorſchlagen. Und daß unſere Gelehrten 
im Auslande Meriten erwerben können, beweiſt 
die Berufung eines hervorragenden Fachmannes 
im Gendarmerie- und Kriminalweſen, des Oher- 
ſten Peinlich, zur Reorganiſation der chineſiſchen 
Ordnungstruppen und die vom Naturhiſtoriſchen 
Muſeum in Wien veranſtaltete Forſchungsexpe 
dition nach Zentralamerika. Mit ſolchen Män» 


eine notwendige Ergänzung des Völkerbundes ift, nern iſt Oeſterreich noch nicht verloren. 


nicht rauben. 


Hierauf erwiderte das Vorſtandsmitglied des 
Weltbundes der Völkerbundsligen, der holländi⸗ 
fhe Delegierte Dr. Limburg. Er führte u. a. 
aus, die Aufgabe der Völkerbundsligen ſei vor 
allem, die mannigfaltigen politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Probleme, die heute Europa inter⸗ 
eſſieren, genau zu ſtudieren und dem Völkerbund 
mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. Wenn 
heute die Frage Danzig aufgeworfen worden 
fei, jo ſtehe der Weltbund der Völkerbundsligen 
auf dem Standpunkt, daß dieſes Problem, frei 
von jeder politiſchen Schärfe, im Rah- 
men einer wiſſenſchaftlichen und fag- 
lichen Unterſuchung geführt werden müſſe. 


Wiener Brief. 


(Von unſerem Wiener Korreſpondenten.) 


Wien, Anfang Oktober. 
Innere und äußere politik. 


Es iſt für die Wiener und die derzeitige poli⸗ 
tiſche Lage ſo kennzeichnend, bal, bie Bevöl⸗ 
kerung angeſichts der turbulenten chſelerſchei⸗ 
nungen der Staatsleitung vollkommene Gleich⸗ 
gültigkeit bewahrt und von den Vorgängen 
in den Miniſterkabinetten kaum mehr Notiz 
nimmt, als man darüber in den ſehr aufgeregt 
ſich gebärdenden Tagesblättern berichtet. Wie 
man dem ſeinerzeitigen Bundeskanzler Dr. Ignaz 
Seipel Diplomasiie Staatsklugheit über Dik⸗ 
tat der Partei und deren Publiziſtik gutſchrieb, 
hat ſein Abgang von der politiſchen Tribüne faſt 
ebenſowenig erregt wie der Antritt der Kanzler⸗ 
ſchaft durch den geweſenen Bundeskanzler Dr. 
Schober. Innerhalb des knapp zugemeſſenen 
Jahres ſeiner Regierung erfuhr trotz Dr. Scho⸗ 
bers ſicher hoch einzuſchätzenden und gewiß hoch 
zu wertenden Bemühens die allgemeine poliz 
tiſche wie auch die Wirtſchaftslage keine weſent⸗ 
liche Aufhellung, da die berühmte Bundes⸗ 
anleihe eigentlich ein Geſchäft à longue vue be⸗ 
deutet und ſich nicht ſo raſch, als es die ſchwer 
atmende Wirtſchaft notwendig gehabt hätte, aus: 
wirken konnte. Nun iſt auch Dr. Schober und 
ſein Kabinett gegangen, und mit enger geſchnür⸗ 
tem Magenriemen, hohlwangig und arbeitslos 
ſieht Oeſterreich auf die am politiſchen irma: | 
ment aufſteigenden neuen Geſtirne. Von dieſen 
iſt der Heeresminiſter, Vizekanzler a. D. und 
nunmehrige Bundeskanzler Vaugoin der be⸗ 
lannteſte, wenn auch nicht volkstümlichſte. Uns 


beſchadet ſeiner Verdienſte um die Hebung und 
Ertüchtigung der kleinen Wehrmacht, hat man 
von dem neuen Regierungschef wohl mannhaft⸗ 
markige Reden und Worte gehört, doch dürfte 
[ene telang als Vizekanzler feine Tatenfreu⸗ 
igkeit nicht zu ſehr in die Tat umzuſetzen ermög⸗ 
licht haben. Es wird wohl abzuwarten ſein, ob 
ſich nun, da er an der Spitze des Kabinetts ſteht, 
auf dieſem Gebiete ein Wechſel bemerkbar machen 
werde. Angleich mehr befaßt die öffentliche Mei⸗ 
nung mit dem neuen Innenminiſter und Heim⸗ 
wehroberkommandanten, dem 31jährigen Fürſten 
Ernſt Rüdiger von Starhemberg, einem 
ſehr reichen, jehr ſchneidigen Großgrundbeſitzer, 
dem nunmehr die innere Ordnung und die Sach⸗ 
verwaltung der Verfaſſung obliegt. Wie bei 
jedem Regierungswechſel werden die neuen Mi: 
niſterkandidaten in der heimiſchen TO einer 
eingehenden... Obduktion unterworfen. Da 
ſcheint ſich nun der Befund Starhemberg nicht 
ganz unbeſtritten zu behaupten, da ſeine trotz ſei⸗ 
ner Jugend bewegte politiſche Laufbahn viele 
Fragen aufwirft, die Se. Durchlaucht nun zu be⸗ 


antworten haben wird. Handelsminiſter Heinl, 


’ 


den Mutter Natur durch eine immenſe Körper: 
größe — er mißt über zwei Meter — ausſtattete, 
iſt kein neuer Mann am Stubenring, wobei ihm 
ſeine . natürlich mangelnde und für 
fein Portefeuille notwendige Unbefangenheit in 
wirtſchaftlichen Belangen zum Vorwurf machen. 
Neu iſt auch der Juſtizminiſter, der älpleriſche 
Notax Dr. Franz Hueber, den man Bisher bloß 
als ſehr fähigen und ſtrammen Heimwehrkom⸗ 
mandanten kannte, und der miniſteriell noch ein 
unbeſchriebenes Blatt iſt. Alle anderen Mitglie⸗ 


wirtſchaftliche Streiflichter. 


Die reiche Beſchickung der diesjährigen Wiener 
nternationalen Meile bekundet in ſinnfälliger 
Daie daß das Ausland Wiens Stellung als 
Meile: und Handelsſtadt richtig einſchätzt. Son: 
derausſtellungen Südafrikas, Griechenlands und 
Indiens, die fabelhafte Gartenbau⸗Sonderſchau, 
das Exponat der Tabalregie, die ſtarke Beteili⸗ 
gung Deutschlands und der Nachfolgeſtaaten 
verliehen der Herbſtmeſſe ein wahrhaft inter⸗ 
nationales Gepräge. Die Auffindung von ge⸗ 
waltigen Erdöllagern in der nächſten Nähe 
Wiens dürfte auf die künftige Handelsbilanz ſicher 
gut abfärben für welche die Herabſetzung des 
Zinsfußes auf 5 Prozent als Heroldsruf voraus- 
geht. Bei den derzeit im Gange befindlichen 
Handelsvertragsverhandlungen dürfte die ganz 
ausgezeichnete Rede des Exbundeskanzlers Dr. 
Schober bei der Genfer Völkerbundstagung 
eine gute Richtſchnur bilden. Sie beſagte, daß 
die wirtſchaftlich am ſchwerſten kämpfenden Ver⸗ 


Der Reichstag hat begonnen. 
Alterspräſident Herold, 
das älteſte Mitglied des Reichstages, begibt ſich 

zur erſten Sitzung. 


i 
ragen 5 a . 


Internationale Kongreßtage 
in Warſchau. 
E Der Kampf gegen den Mädhenhandel, 
leje wahre Kulturſchande unſerer Gegenwart, 
brte in den Tagen vom 7. bis 10. Oktober 300 
j ertreter und Vertreterinnen aller europäi⸗ 
| chen Länder mit Ausnahme von Sowjet- 
Bland in Warſchau zuſammen. Es war dies 
er 8. internationale Kongreß gegen den Mädchen— 
Adel, Nachdem der vorige Kongreß in Genf 
laltgefunden hatte, hatte Polen diesmal razu 
eingeladen, während die nächſte Tagung in Ber⸗ 
k angeſetzt worden ift. Die Negierungen ıdmts 
iher Länder hatten ihre Vertreter entſandt, bez 
nders zahlreich natürlich Polen, das ein Ehren⸗ 
Omitee gegründet hatte, dem nicht nur der Stanis- 
bräſtdent, ſondern auch eine Reihe von Miniſtern, 
ümtliche Geſandten und Geſchäftsträger der in 
barſchau vertretenen Staaten und Vertreter der 
ürchlichen Behörden aller Konfeſſionen nge- 
orten. Außerdem war beſonders zahlreich die 
teie Arbeit vertreten, die auf dieſem wid: 
ligen Gebiete die bedeutendſte Rolle ſpielt und die 
„wohl in interkonfeſſionellen, wie in konfeſſio⸗ 
nellen Verbänden zuſammengeſchloſſen iſt. So 
Rahmen zum Beiſpiel auch zwei Vertreterinnen 
es Vereins der Freundinnen junger 
ädchen in Poſen an der Tagung teil. 
Auch Danzig war vertreten, während Teilneh⸗ 
pt: aus Lodz und Kattowitz vermißt wurden, 
kotzdem gerade dort die Arbeit ſehr wichtig iſt. 
aus Deutſchland waren die führenden Ver- 
onlichleiten der Arbeit aus verſchiedenen Ver- 
Anden erſchienen, jo zum Beiſpiel der General: 
kreter des deutſchen Sittlichkeitsvereins, Pfarrer 
Re. Bohn, die Generalſekretärin der deutſchen 
wangeliſchen Bahnhofsmiſſion, Frau Theodora 
j eineck und die Vorſitzende der „weiblichen 
fürſorge“, Fräulein Bertha Pappenheim, 
eine Veteranin in dieſer Arbeit, die ſämtliche 
ongreſſe mitgemacht hat, in Warſchau ſtürmiſch 
Sejeiert wurde und mit bewegten Worten davon 
brach, wie gern ſie ihr Leben in den Dienſt ihrer 
seien Schweſtern geſtellt habe. 
„Der Kongreß fand in einem äußerlich geradezu 
dä nzenden Rahmen patz 2 Ana i 
A n der bekannten Warſchauer Gaſtfreundlichkeit 
Rich nicht anders erwarten konnte. Der Saal der 
ürgerlichen ee ſtand für die Sitzungen 
ur Verfügung. Sämtliche Teilnehmer waren für 
as Mittageſſen Gäſte des polniſchen Komitees 
k wurden von den Kanoniſſinnen des War- 
Hauer Damenſtiftes auf das liebenswürdigſte be⸗ 
irtet. Die Gemahlin des Staats⸗ 
zräſidenten, Frau Moscicka, hatte zu 
„tem Empfang im Schloß eingeladen, während 
EM Außenminiſter und feine Gattin einen 
aut für die Gäſte veranſtaltet hatten. Die War⸗ 
auer Oper gab eine Feſtvorſtellung und hatte 
aut! eigenartigerweiſe den „Pan Lwardomſti“ 
wefgeſucht, eine Opernpantomime, die ſich im 
1 aus Ballettvorführungen zuſammen⸗ 


5 ür den Kongreß war eine umfangreiche Bor- 
beit von dem polniſchen National: 
en em itee geleiſtet worden. Neben dem mündlich 
Ütatteten Bericht lag den Teilnehmern auch ein 
505 Seiten ſtarker gedruckter Bericht über die Ar⸗ 
eit in Polen vor. Ein in Warſchau hergeſtellter 
dam „Auf dem Wege zu Schande“ gab eindruds- 
iie Einblicke in die Welt des Laſters, aber auch 
in Arbeit der weiblichen Polizei, die in Warſchau 
| Lit einigen Jahren organiſiert iſt. Den Vorſitz 
| Pra Kongreſſed führte an Stelle des verhinderten 
Präfidenten Dr. Thodzko eine polniſche Dame, 
Frau Holder⸗Egger. Die Verhandlungs⸗ 
Piachen waren deutſch, franzöſiſch und engliſch. 
aum Kongreß lag ein reiches Arbeitsprogramm 
n das ſich . auf die Verbeljerun 
on Geſetzen gegen die Proſtitution, auf Anſtel⸗ 
ungsverträge mit jungen Mädchen, Artiſtinnen, 
nellnerinnen uſw. ego und die Einheitlichkeit 
und den Ausbau der Arbeitsgemeinihaft anſtrebte 
dad eine Fülle von Berichten aus der Arbeit und 
Im Zuſtänden in den einzelnen Ländern brachte. 
. Se der Beratungen war eine Reihe 
| n Beſchlüſſen und Entſchließu en, die dem 
ſyölterbund überwieſen werden folen, um von 
Alernationaler Seite her durch die Mittel der 
i derwaltung und Geſetzgebung den Kampf gegen 
Aten Mädchenhandel bejonders wirkſam zu geſtal⸗ 
nz Ebenſo weit verzweigt wie das Netz der 
zendchenhändleriſchen Organiſationen um den gan⸗ 
zu Erdball herumführt, ebenſo ausgeſtaltet und 


Anheitlich muß auch die Kampfaktion 
$ gegen den 
| Mädhenhande fein, damit endlich einmal diefe 


ſanklen und ſchweren Schatten. die auf Mädchen⸗ 
Wecßal und Frauentum laſten, hinweggenommen 
en. Pz. 


Zum 75. Geburtsta 


Profeſſor Warſchauers. 


K . Berlin, 11. Oktober. 
qein großer Sohn der Provinz Poſen, Geheimer 
N Sivrat Profeſſor Dr. Adolf Warſchauer. 
ber frühere Direktor des Staatsarchivs in Danzig, 
Liang am Montag, dem 13. Oktober, in Berlin, 

ütowplatz 27, feinen 75. Geburtstag. 
gebebeimrat Warſchauer wurde 1855 in Kempen 
boren. Er erhielt ſeine Erziehung im Hauſe 


———5rð5ðv8—— 
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ders Schutz den Kindern, nicht minder aber auch 
dur Erwachſenen gegen Halserkrankung (sentzün- 
| feng), ſowie Grippe. Gerade jetzt im Herbſt mit 
benen. wechſernden Temperaturen iſt es wichtig, 
let Geſundheit größte Aufmerkſamteit zu fen- 
A Wer, wie Verſammlungsteilnehmer, Thea- 
ſw und King⸗Beſucher, Reiſende, Schulkinder 
zus, immer mit vielen anderen in einem Raum 
elammen ſein muß, ſoll von Zeit zu Zeit eine 
Ir Ihofoladeäfnlie ſchmeckenden Panflavin⸗ 
Anf illen im Munde zergehen laſſen, um jeder 
Nellen ngsgefaht von hauptiählih Halskrank⸗ 
pi ten und Erkältungen vorzubeugen. Planfla⸗ 
n⸗Paſtillen verkauft jede Apotheke. 


tímoch., 15. Oktober 1930 


Poſener 


— nn u nn an 


ſeines Onkels in Breslau, beſuchte das dortige 
Eliſabethgymnaſium und bekam ſeine wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung an der Breslauer Univerſität 
Hier promovierte Warſchauer 1881 mit der Arbeit 
„Ueber die Quellen zur Geſchichte des Florentiner 
Konzils“ zum Dr. phil. Im Jahre 1882 legte 
Warſchauer die ſtaatliche Oberlehrerprüfung ab, 
nachdem er ſich im Staatsarchiv Breslau auf die 
Archivlaufbahn vorbereitet hatte. 1882 erhielt 
Warſchauer ſeine Anſtellung am Staatsarchiv in 
Poſen. Am 1. Mai 1883 wurde er zum Arhiv- 
aſſiſtenten, 1886 zum Archivar, 1901 zum Arhiv- 
rat, 1911 zum Geheimen Archivrat und 1912 zum 
Direktor des Staatsarchivs in Danzig ernannt. 
Geheimrat W. ift als Begründer und Alcmeijter 
der Poſener Geſchichtsforſchung zu bezeichnen. Aus 
en ſtammen gußer ſeinen großen wiſſen⸗ 
chaftlichen Arbeiten die meiſten Stadtgeſchichten 
der Städte der ehemaligen Provin Bolen, Eine 
ausführliche Biographie W.s hat Stadtrat Kron⸗ 
thal für die Deutſche Waden fc e Zeitſchrift 
für Polen“ geſchrieben, an die ſich eine Zuſam⸗ 
menſtellung ſämtlicher Schriften Wies anſchließt. 
Warſchauers Name iſt vor allen Dingen mit der 
Geſchichte des Poſener Rathauſes verbunden, das 
bekanntlich 1909—1913 reſtauriert wurde. Hier 
hat W. regen Anteil an den Arbeiten genommen 
und hat an der Vereinigung der beiden Hallen 
und der Schaffung des großen e 


raums des Oberbürgermeiſters, des früheren 
Königsſaals, mitgearbeitet. Zur Einweihun wi 
er 


renovierten Rat DR hat dann W. ein 
über den Erbauer des Poſener Rathauſes, des 
im 16. Jahrhundert nach Poſen gekommenen 
Stadtbaumeiſters Johannis Baptiſta Quadro ge— 
ſchrieben, dem wir dieſen herrlichen Bau, der zu 
den Juwelen der Bautunſt zählt, verdanken. 
Dieſe Schilderung bildete auch die Grundlage für 
eine Plaſtik des Baumeiſters Quadro, deſſen 
Denkmal 1929/1930 als eine Shöptung des Bild- 
hauers Marcinkowſki vom Oberbürgermeiſter 
Ratajjti errichtet wurde. W. war einer der beiten 
Kenner Poſens, und jeder Kongreßteilnehmer 
wird ſich der wunderbaren Vorträge und anſchlie⸗ 
ßenden Führungen W''s gern erinnern. Ebenſo 
beliebt waren ſeine Vorträge in den Städten 


der Provinz. 5 $ k; 
Warſchauers Verdienſt iſt auch die Gründung 
der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz 
Poſen“. Hier bekleidete er das Amt eines Schrift⸗ 
führers und hat rd. 25 Jahre lang die pa res⸗ 
berichte erſtattet. Geheimrat W. zählt jetzt zu 
den Ehrenmitgliedern . Vereinigung. Auch 
bei der Gründung der Poſener Akademie hat 
man W., den bekannten und beliebten Gelehrten, 
u Rate gezogen und ihm eine Profeſſur für Ge⸗ 
ſchichte an dieſer übertragen. Ueberall ſicherte 
man ſich die Mitarbeit des r 
nes; ſo das „Komitee zur Veranſtaltung 50 


an⸗ 


ſchaftlicher Vorträge“, die „Provinzialkommiſſion 
um Schutze der Denkmäler der Ide e en“, 
as Kuratorium des e ipe uſeums, 


die „Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaften“, die Kommiſſion zum Umbau des Rat- 


hauſes uſw. 3 
Im Weltkriege wurde W. auf Beranlafjun 
er Kehr, Generaldireftors der Preußi Fa 

taatsarchive, 1915 u dem beſetzten Warſchau 
berufen, um dort die Archivbeſtände zu ſchühen 
und ordnen. Er war unmittelbar dem General⸗ 
ouverneur von Beſeler unterſtellt und hat auch 
Bier Hervorragendes geleitet. Als 1918, nach 
dem Zuſammenbruch die Beſatzung aus Warſchau 
abzog, war es Warſchauer, der treu auf ſeinem 
Poſten aushielt und der erſt auf Befehl des Refe⸗ 
renten im Generalgouvernement, Graf Hutten- 
Czapſki, des früheren preußiſchen Kammerherrn, 
der neuen polniſchen Verwaltung die Archive 
übergab. Trotz ſeiner anerkannten Leiſtungen 
mußte W. mit ſeiner Familie unter Zurücklaſſung 
ſeines geſamten Hab und Guts ſowie der Wäſche, 
Kleider und Betten unter allergrößten Entbeh⸗ 
rungen nach Deutſchland zurückkehren. W. mußte 
mit ſeinen Angehörigen in einer aten No⸗ 
nembernacht bis zum anderen Vormittag viele 
Stunden im Freien auf dem Güterbahnhof ver⸗ 
bringen, um dann in einem Viehwagen nach 
Berlin abtransportiert zu werden was drei Tage 
und drei Nächte dauerte. Dieſe fürchterlichen 
Strapazen ſind wohl als Grund des Leidens an⸗ 
zuſehen, von dem der Jubilar jekt Nen wird. 

elch große und gewiſſenhafte Arbeit Profeſſor 
Warſchauer in Warſchau geleiſtet hat, geht aus 
einem Bericht des jetzigen Poſener Archipdirektors 
Dr. Kaczmarek hervor, der 1922 im polni⸗ 
et Archiv der Hiſtoriſchen Kommiſſion der Aka⸗ 
emie der Wiſſenſchaften in Krakau erſchien, und 
wo es heißt: „. . . denn trotz einer gewiſſen, im 
übrigen bei einem Deutſchen vollkommen ver⸗ 
en Voreingenommenheit gegen die polni⸗ 
chen Intereſſen, wenn auch nicht gegen das 
Polentum, hatten unſere Archive in Geh. Prof. 
Dr. Warſchauer, als einem erfahrenen Arch var, 
einen erfolgreichen und wahrhaften Beſchützer .. 
In Berlin hat dann W. mit den zuſtändigen 
Reichsbehörden die Verträge mit Polen über die 
Archive vorbereitet. 

Im Jahre 1921 trat Geheimrat W. dann nach 
rd. 40jähriger Tätigkeit in den Ruheſtand. Trotz 
ſeines Leidens nimmt der grohe Gelehrte in 
geiftiger Friſche an allen wiſſenſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten reges Intereſſe. Ihm treu zur 

eite ſteht ſeine Gattin, die aus ſeiner nee 
ie en ſtammt. 

Die Wiſſenſchaft, und vor allen Dingen die 
Poſener, haben Adolf, eien zu danken, daß 
er ihnen half, die S äge er Heimat zu finden, 

In Poſen war Profeſſor W. bei alt und jung 
bekannt und beliebt Trotz anſtrengender Tätig⸗ 
keit ſchloß er ig 5 aus, wenn die Herren vom 
Archiv fih bei Goldenring. Anderſch oder Poſner 
u. Cohn zum Frühſchoppen trafen. Hier lauſchte 
man feinen humorvollen, launigen Plaudereien. 

Wegen ſeiner Gründlichkeit und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Genauigkeit erhielt Geheimrat W. ſchon in 
Poſen den Spitznamen „Doctor ſubtiliſſimus“. 

Geheimrat Warſchauer hat ſich mit ſeinen Wer⸗ 
len ein Denkmal geſetzt. und es wird von dem 
Verfaſſer dieſer Jeilen bedauert, Prof. Warſchauer 
über ſeine Arbeiten nicht ſelbſt befragen zu können. 
Wir faſſen unſere Wünſche dahin zuſammen — 
wobei wir wohl die Wünſche A Poſener 
yom Ausdruck bringen können — daß Profeſſor W 
rotz ſeines Leidens in geiſtiger Friſche im Kreiſe 


des 


ſeiner Angehörigen ein ſchöner Lebensabend be⸗ 


ſchieden ſein möge. Wir wollen ihm aber noch 


Taqeblatt 


Ben daß wir ſtolz darauf ſind, daß er ein 
ohn unſerer Heimat iſt, ein Sohn der Provinz 
Poſen. Wr. 


Aus Kojen und Umgegend 


Poien, den 14. Oktober. 


zum Code des Superintendentur: 
verweſers Klawitter 


nimmt das „Kempener Wochenblatt“, deſſen Ver: 
leger und Redakteur Adolf Kietzmann ſich 
bekanntlich unter Mordverdacht in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet, in einem die Unſchuld Kietzmanns 
betonenden Artikel, der mit den Worten ſchließt: 
„Wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß 
Be 0 ermutungen und Fingerzeige, die wir 
auf Grund unſerer Feſtſtellungen der Behörde 
zu unterbreiten in der Lage waren, unwider⸗ 
ruflich ſind. Nach dieſen Ermittlungen endete 

das Leben des Paſtors Ernſt Klawitter im 

Pfarrhauſe zu Kempen mit Selbſtmord. 

Freilich muß die Behörde auch alle anderen 
Möglichkeiten prüfen, und das hat ſie doch ſicher 
in ſehr weitſchauender Weiſe getan. — 

Es wird aber die Stunde kommen, wo der 
amtliche Bericht aller Welt verkünden wird: 
Der Verdacht gegen den Redakteur Adolf Kietz⸗ 
mann iſt unbegründet! — ſeine Haftentlaſſung 
iſt erfolgt!“ 

Dieſer Bericht iſt von einem anderen deutſchen 
Blatte unſeres Gebietsteils dahin mißverſtanden 
worden, als ob die Haftentlaſſung be⸗ 
reits erfolgt ſei. Das iſt eine irrtümliche 
Annahme; in der Tat ſpricht das „Kempener 
Wochenblatt“ von dem Kommen der 
Stunde, in der dieſe Nachricht amtlich wird 
verkündet werden können. 

y TEE 

In der heutigen Schlußziehung der 21. Staatz 
lichen Klaſſenlotterie fielen die Prämien von 
250 000 Zloty + 50 000 Zloty auf die Nummer 
165 364 und von 150 000 Zloty auf ein Freilos 
Nr. 32 478. i ; 

* Warthehochwaſſer. Wie viele andere euroz 
päiſche Ströme ſchon feit längerer Zeit, führt die 
Warthe feit heut früh, wo der Pegel + 2 Mtr. 
anzeigt, Hochwaſſer. Geſtern, Montag, 
früh betrug der Waſſerſtand der Warthe + 1,94 
Meter. - 

x Bortragsabende. In der letzten Woche haben 
in Warſchau zwei wichtige Tagungen ſtattgefun⸗ 
den, eine Tagung des Weltbundes für Freund⸗ 
ſchaftsarbeit der Kirchen und ein internationaler 
Kongreß gegen den Mädchenhandel. Von den 
vielen Gäſten der beiden Tagungen werden zwei 
auf der Durchreiſe ſich auch in Poſen aufhalten, 


nämlich Lic. theok Bohn, Sekretär des Verban⸗ 


des der deutſchen evangeliſchen Sittlichkeitsver⸗ 
eine, und Paſtor Jezéquél aus Paris, Vor⸗ 


ſtandsmitglied des Hauptausſchuſſes des Welt- 


bundes. Lic. Bohn hat ſich freundlichſt bereit 
erklärt, in Poſen einen Vortrag zu halten, und 
zwar morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr im 
Heimatſaal des Chriſtlichen Hoſpizes über das 
Thema: „Sittlichkeit und Unſittlich⸗ 
keit im Leben der Völker“. Die lang⸗ 
jährige Arbeit des Vortragenden auf dieſem Ge- 
biet und ſeine Sachkennerſchaft verſprechen uns 
eingehende Belehrung und Anregung. — Am 
Freitag abends 8 Uhr wird ebendort Paſtor 
Jezéquél einen Vortrag über den Pro- 
teſtantismus in Frankreich“ halten. 
Der Vortrag wird zwar in franzöſiſcher Sprache 
gehalten werden, doch wird nachher eine Ueber⸗ 
igen Deutſche erfolgen. 

X Der Plaut⸗Abend am heutigen Dienstag ift 
vollſtändig ausverkauft. Dagegen ſind für die 
Nachmittagsvorſtellung um 4% Uhr noch einige 
Karten zu 1.50 Zloty für die Empore zu haben. 
Die Vereinsbuchhandlung gibt dieſe Karten im 
Vorverkauf ab. N 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 15. 10., 6,26 Uhr und 17,05 hr. 

X Nahtdıenit der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 11.—18 Otto⸗ 
ber. Altſtadt: Apteka pod Bialym Orkem, Stary 
Rynek 41; Apteka sw. Piotra, ul. Pokwiejſka 1; 
Apteka sw. Marcinſta, ul. Fr. Ratajczaka 12. 
Lazarus: Apteka Plucinſtiego, ul. Marſz. Focha 
72. Jerg: Apteka Mickiewicza, ul. Mickie⸗ 
wicza 22. Wilda: Apteka Fortuna, Górna Wilda 
96. — Ständigen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗ 
Apotheke. Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn» und Feiertagen 
von 2 Uhr mittags bis 9 Uhr abends), die Apon 
theke in Gköwna, die Apotheke in Gurtſchin, ul, 
Marſz. Foha 158, die Apotheke der Eiſenbahn⸗ 
krankenkaſſe, St. Martin 18, die Apotheke der 
Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. j í 


lichtteil 
rbi 0 Als 


Bene Einer A noege 
e aber als 


mit unterſchreiben. Gegen den von Ihnen ans 
gegebenen Wortlaut des Teſtaments iſt nur das 
einzuwenden, daß es E Am nicht „ich“, ſon⸗ 
dern „wir“ heißen muß. Am beſten aber iſt es, 
das Teſtament in Ihrem Falle von einem Notar 
machen zu laſſen. í 
B. W. 100. Gegen die Aufforderung, binnen 
7 Tagen die II. Kategorie neee können 
Sie die Klage beim Oberſten Verwaltungsgericht 
in Warſchau einreichen. Die Einreichung der 
Klage hält jedoch die Zahlung binnen 7 Tagen 
nicht auf. Sie müſſen daher auf jeden Fall zah⸗ 
len, wenn Sie ſich nicht der Gefahr einer Verfünf⸗ 
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fachung des Betrages ausſetzen wollen. Es 
kann Ihnen allerdings, ganz beſonders unter 
Berückſichtigung des Tatbeſtandes, eine Stundung 
gewährt werden, und zwar von Ihrem zuſtän⸗ 
digen Urzad Skarbowy. Sprechen Sie einmal 
beim Leiter Ihres Urzad Skarbowy in dieſer An- 
gelegenheit vor. 


Sport und Spiel. 
Internat. Ringkampfkonkurrenz. 
Am Sonnabend verliefen die Kämpfe Pinecki 
und Hanſen ſowie Zytki gegen Le Favre unent⸗ 
ſchieden; namentlich der letztere Kampf der bei⸗ 
den guten, blitzartig ſchnellen Gegner war Hot- 
intereſſant. Kämpfer beſiegte Nagy nach einer 
Mühle in 15 Minuten. Willing und Kley legten 
ihre Gegner Rauer und Kochaünſki in 4 bzw. 15 
Minuten durch Ueberwurf auf beide Schultern. 
Wieder zeigte Kley gegen ſeinen guten Gegner 
wahre Kabinettſtückchen der Ringkunſt. — Am 
Sonntag kämpfte Wolke genen Kämpfer und 
Saſorſki gegen Kley unentſchieden. Wolke mußte 
wegen Roheit verwarnt werden. Im Entſchei⸗ 
dungskampf warf Willing den vorher verletzten 
Zytki nach 15 Minuten durch Untergriff, ebenſo 
unterlag Nagy dem Franzoſen Le Favre nach 
18 Minuten. Pinecki eſiegte Möbus ſchon nach 
6 Minuten durch Eindrücken der Brücke. Die Halle 
war an beiden Tagen gut beſetzt. 8. 


Kehraus- Begegnung. 

Das abgebrochene Spiel Ruch —Warta Joll am 
30. November fortgeſetzt und beendet werden. 
alſo zu einem Zeitpunkt, da ſich die Ligakämpfe 
elegt und vielleicht ſchon den Meiſter und den 
Tabellenletzten ermittelt haben. Möglich iſt aber 
auch, daß gerade dieſe Begegnung den 1 
gibt und denſelben Nervenkitzel auslöſen wird 
wie die vorjährige Begegnung zwiſchen „Ruch 
und „Garbarnia“. 


Harter Titelkampf. 


In dem harten Titelkampf um die deutſche 
Schwergewichtsmeiſterſchaft im Boxen zwang Hans 
Schönrath jeinen Gegner Rudi ener in 
der 10. Runde wegen Augenwunde zur Aufgabe. 
Schönrath war in der 8. Runde nahe dem Knot- 
out, als Wagener unverhofft einen kurzen linken 
Haken in die Magengrube einfing und von da ay 
die Rollen vertauſcht waren. 


In Barmen hat vor 10 000 Zuſchauern die 
erſte Begegnung der deutſchen „Fußball⸗ 

rofis“ zwiſchen „Schalke 04“ und F. C, 

uppertal“ ſtattgefunden. Ergebnis 4:0. 


EEC EFT 
Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Dienstag, 14. Oktober. 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur 5 Grad Celj. 
Südweſtwinde. Barometer 762. Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 14, niedrigſte 
5 Grad Celj. 


Wellervorausſage für Mittwoch, den 15. Oktober 

= Berlin, 14. Oktober. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Beſtändiges Herbſtwetter, am 
Tage mild. — Für das übrige Deutſchland: Nur 
im Nordweſten en dae t ſonſt Fort⸗ 
dauer des vorwiegend heiteren Wetters, verbreir 
tete Morgennebel. 


Rundfunkede. 
Nundfunkprogramm für Mittwoch, 15. Oktober. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Be⸗ 
richte. 17.15 bis 17.45: Kinderſtunde. 17.45: 
Nachmittagskonzert. 18.45 bis 19: Beiprogramm. 
20.15 bis 20.30: „Silva rerum“ — Jahrestage — 
Aktuelles — Neuigkeiten. 20.30 bis 22: Von 
Warſchau; Italieniſches Volkskonzert. 22.15: 
Von Warſchau: Konzert. 

Breslau⸗Gleiwitz. 16: Von Gleiwitz: Das 

warze Eichhorn. Kurzgeſchichte von Gerhard 

hde. 16.15: Von Gleiwitz: Balladen. 16.45: 
Von Gleiwitz: Das Buch des Tages. 17: Von 
Gleiwitz: Unterhaltungs N des Landesthea⸗ 
tet-Drdjejters Beuthen O.⸗S. 17.30: Elternſtunde. 
18.30: Von Gleiwitz: Muſik aus Italien des Lan⸗ 
destheater⸗Orcheſters Beuthen O.⸗S. 20.30: „Bi⸗ 
lanz“. N glaner Monatsrevue. 21.30: Da 


capo. Die Schlager des Abends. 21.45: Willy 
Buſchhoff ſpricht. | 
Königswuſterhauſen. 9: Schulfunk. 11.30: 
Lehrgang für praktiſche Landwirte. 12; Schall 
plattenkonzert. 14: Von Berlin: Schallplatten. 
14.45: Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: 
ne Funk. 16.30: Von Hamburg: Kon⸗ 
ert. 17.30: Rumäniſche Volksmuſik. 18.30: Hom- 
ſchulſunt 19.30: Stunde des Beamten. 20: Von 
Hamburg: Italieniſcher Abend. Anſchließend: 
Uebertragungen von Berlin. 21.10: Serge Pro- 
lofieff. Nach den Abendmeldungen bis 0.30: 
Tanzmuſik. 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Flieger — Tonfilm. 
Kino Metropolis. Katharina I. 
Kino Wilſona. Die Kameliendame. 
Kino Renaiſſance. In Verteidigun 


der Ehre 
Kino Coloſſeum. Das Mädchen aus 


rgentinien 


Nr. 238 


Geschäftsrückgang 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


im Schifisverkehr Danzig—Gdingen— England. 


Die Polnisch-Britische Schiffahrts- 
gesellschaft hat ihren Dampfer „Warszawa“ in 
diesen Tagen aufgelegt und ihm den Winter über als 
Liegeplatz das Becken I in Gdingen in der Nähe des 
Diese Massnahme ist dar- 
auf zurückzuführen, dass das Geschäft mit England in 
der letzten Zeit zurückgegangen ist, so dass es ge- 
nügt, wenn der Verkehr zwischen Danzig-Gdingen und 
Hull achttägig, sowie der Verkehr nach London vier- 
zehntägig aufrechterhalten wird. Nach Hull verkehren 
jetzt die Dampfer „Lodz“ und „Rewa“, nach London 


Reisspeichers angewiesen. 


der Dampfer „Premjer“. 
Die zweite Gesellschaft, 


don unterhält. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 


station, 
festgesetzt: Roggen 18.75—19, 
25—26.50, Weizenluxusmehl 
Weizenkleie 13.25—14.25, Roggenkleie 


Leinkuchen 29—30, Rapskuchen 20—21. 
sätze bei ruhigem Marktverlauf. 


Danzig, 13. Oktober. 


Kleie und Oelkuchen 21, Saaten 3. 
Produktenbericht. 


Geschäft am Produktenmarkt 
ruhig zu bezeichnen. 
lichen Qualitätsunterschiede, 


An den 


verschiedener Produktionsangebote 


„Mehlge schäft auch weiter 
besteht. 


mittag entschieden zuversichtlicher. 


ruhig. 


Berlin, 13. Oktober. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 225—227, Roggen, märk. 141 bis 


die den Passagier- 
Frachtverkehr nach England betreibt, ist die United 
BaltioCorporation Ltd. die mit dem Dampfer 
„Baltonia“ einen vierzehntägigen Verkehr nach Lon- 


13. Oktober. 
Bericht der Getreidebörse für 100 kg franko Verlade- 
Die Kurse sind auf Grund der Marktpreise 
Weizen 28—29, 
heitshaier 20.50— 22.50, Grützgerste 20—21, Braugerste 
60—70, Weizenmehl 4/0 
50—60, .Roggenmehl nach Vorschrift 35—36, mittlere 
10.25 — 10.75, 
Mittlere Um- 


Amtlicher 


Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pfd. 16—16.25, Weizen, 128 
Pid. 15.50—15.75, Weizen, 124 Pid. 14.50, Roggen, neu 
11.25—11.35, Braugerste, neu 14.50—16.50, Futtergerste 
12.50—14, Hafer, alter, teurer 11.50—12, Viktoriaerbsen 
16—18, Roggenkleie 7.50, Weizenkleie, grobe 9.75 bis 
10,50. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: Weizen 
12, Roggen 29, Gerste 65, Hafer 1, Hülsenfrüchte 12, 


Berlin, 14. Oktober. (R.) Das 
war heute als sehr 
Nach hier rentierendes Angebot 
von Weizen und Roggen liegt nur sehr wenig vor, 
was zum Teil auf die in diesem Jahre sehr erheb- 
zum anderen auf 
Ueberfüllung der hiesigen Läger zurückgeführt wird. 
Küstenplätzen und ebenso 7 
sin 

wesentlich höhere Preise erzielbar als hier. 


innerhalb 
jedenfalls 

Da das 
nur schleppend geht, ist 
auch die Nachfrage der Mühlen ziemlich gering, so 
dass Nachfrage in der Hauptsache für Reportagezwecke 
Am Lieferungsmarkt waren zwar für die 
späteren Sichten erneut Preisabschläge zu verzeich- 
nen, die Stimmung ist jedoch gegenüber gestern nach- 
Für Weizen- und 
Roggenmehle werden unveränderte Preise gefordert, 
der Konsum deckt nur den dringendsten Bedarf. Hafer 
ist ziemlich stetig bei ausreichendem Angebot, Gerste 


142, Braugerste 185—211, Futter- und Industriegerste 
166—180, Hafer, märk., pomm., neu 142—155, Weizen- 


23.10—26.50, Weizenkleie 


Acker- 


mehl 27—35, Roggenmehl 
7.50—8, Roggenkleie 7.25—7.50, Viktoriaerbsen 29—30, 
Futtererbsen 19—21, Peluschken 


19— 20.50, 


bohnen 17—18, Wicken 18.50—20.50, Rapskuchen 9.30 
bis 9.80, Leinkuchen 15.40—15.50, Trockenschnitzel 6 
bis 6.50, Soya-Schrot 13—13.50. Handelsrecht- 


liches Lieferungsgeschäft. 


Weizen: 


Oktober 239, Dezember 247—246.50, März 263—262.50; 
Roggen: Oktober 151 und Geld, Dezember 165 bis 
167, März 185.50—186; Hafer: Dezember 158—158.50, 


März 171—172.50. 


Posener Viehmarkt. 


Posen, 14. Oktober 1930, 
Auftrieb: Rinder 543 (darunter: Ochsen 


—, Bullen —, Kühe —), 


Schweine 


1925, 


Kälber 532, Schafe 289. Ziegen — Ferkel — 


Zusammen 3289. 


Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
“iehmark‘ Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 
Ochsen: — 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
J. Jahren 
4 ältere UNT ede 
) mäßig genährte 
Bullen 
a) vollileischige, usgemästete ... 
b) Mastbullen 
c 


................. 


) 

) mäßig genährte 

Kühe: 
a) vo.lfleisciige, ausgemästete ... 
b) Mastkünee 
c) gut genährte —ͤ—ͤ— —ã2ũ se t... 
d) mäßig Tenährte esige. sdo sosa 


Färsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 
D) Masten Js we) 
gut genre wedon 
d) mäßi; genährte (9 ü ꝛ 
Jung vieh: 

a) gut genaähr ts e sohb oy 
b) mäßig genährtes 


Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber ... 
by Klastkälber ia N SER 
C) Sur genährte due. noeh sa 
d) mäßig genährte 


Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 
gemästete, ältere Hamme und 
Mutterscpafſe , een 
zut genährte de 
HABET renate 


„astichweine: 
-) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
bebentigewicht su. ie sie oieee 
b: vollfieischige von 100 bis 120 k7 
Lebendge wicht 
vollfieischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgemicht past ro aa, 
I} fleischige Schweine von mehr 
BI: 80 Ko el 
e) Sauen und späte Iastrate ... 
r sacon-Sch'weine 


b) 


©) 
dì 


ressessseo 


Marktverlauf: ruhig; ca. 


gut genährte ältere 


142—150 


124—130 
108—116 
92—98 


125— 136 

112— 122 
96—106 
80—96 


134—144 

120—132 

100—116 
70—80 


140—150 
120— 130 
100-110 

90 100 


90—100 
80—88 ` 


170—498" 
160 — 168; 
150— 158 
130—146 


148—156 


140—146 
110—130 


164—170 
156—160 
150—154 
140—148 


130—150 
144 — 152 


210 Schweine aus 


Lublin über 150 kg wurden mit 176—200 zł für 100 kg 


gezahlt. 


Vieh und Fleisch Warschau, 


13. 


Oktober. 


Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 


kasse für 1 kg: 1.75 2.00 21. 


Aufgetrieben wurden 


1400 Stück. Tendenz: behauptet. Markt: schwach. 


e 


und 


Ein- 


die 


13 Pfg.; aussortierte, kleine und Schmutzeier 10% Pig. 


Die B. I. Z. und das Goldproblem. 


schaft verbreitete Depression die Frage aufdrängt. ob 
es nicht letzten Endes durch eine einheit- 
liche Goldpolitik möglich sein sollte, 
die schlimmen Folgen der Krise abzu- 
schwächen, und somit in einer Zeit, in welcher 
die der B. I. Z. gestellte Aufgabe dringender ist als 
je und die Bank als Zentralinstitut vorbereitend und 
richtunggebend eingreifen sollte, um einen ihrer wirt- 
schaftlichen Zwecke zu verwirklichen, vernimmt man 
von alledem nichts. 

Die Entwicklung und die Bedeutung der Bank, so 
hiess es bei ihrer Errichtung, solle von dem Geist 
abhängen, mit welchem die Leiter der B. I. Z. die 
Statuten und die gesamte Tätigkeit der Bank durch- 
dringen würden. Von einem Geist aber, der die 
inneren Zusammenhänge der Weltwirtschaft begreift 
und für eine. enge wirtschaftliche Zusammenarbeit die 
Wege ebnet, hat man bis heute nichts verspürt. Ist 
denn aber das Zuwegebringen einer Veränderung in 
der internationalen Goldpolitik und die Abdämpfung 
der nachteiligen Folgen der zunehmenden Goldknapp- 
heit nicht eine Aufgabe, gross genug, um durch die 
B. I. Z. vertreten zu werden? Genau so, wie der 
Völkerbund kaum jemals entfernter von der Ver- 
wirklichung seiner Ziele war als gegenwärtig, steht 
auch — nach dem Urteil des Verfassers — die B. I. Z. 
und ihre Verwaltung den Lebensproblemen der Welt- 
wirtschaft fremd gegenüber. Es ist schon verschiedent- 
lich ‚die Frage aufgeworfen worden, ob nicht der 
Völkerbund und die B. I. Z. mit vereinten Kräften an 
ihrer Lösung arbeiten sollten; sie wird allerdings un- 
mittelbar verneint, denn Owen Young sagt: „Der 
Völkerbund vergegenwärtigt die internationale poli- 
tische Zusammenarbeit. während die B. I. Z. die inter- 
nationale finanzielle Zusammenarbeit verkörpert.“ Und 
nun erleben wir das Schauspiel, dass die Wirtschafts- 
kommission des Völkerbundes am 23. September auf 
Antrag der indischen Delegierten beschlossen hat, eine 
allgemeine Untersuchung nach den Ursachen der 
Weltkrise anzustellen, und dass eine Spezialdelegation 
aus der Finanzkommission des Völkerbundes nach ein- 
jähriger Untersuchungsdauer einen Bericht einreicht, 
in dem sie nichts weiter zu sagen weiss, als dass die 
Delegation jetzt zu dem Schlusse gekommen sei, dass 
das Missverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage 
nach neuem, für Münzzwecke geeignetem Gold wahr- 
scheinlich in nicht allzu ferner Zeit einen herab- 
drückenden Einfluss auf die Preise ausüben würde 
und somit ungünstige Folgen für das Wirtschaftsleben 
nach sich ziehen müsste. 

Die Weltfremdheit der beiden Weltinstitute kann 
wohl kaum klarer aufgezeigt werden. In der ganzen 
Welt, besonders aber in Deutschland, wo die Gold- 
abzüge erst in diesen Tagen zu einer Diskonterhöhung 
geführt haben, weiss man, dass die Versorgung der 
Welt mit Zahlungsmitteln schon seit einigen Jahren 
zu Wünschen übrig lässt, dass man sich zweifellos 
allenthalben in einer Periode steigender 
Goldknappheit befindet und dass die unver- 
meidlichen Folgen hiervon: allgemeine Preissenkung, 
ja, Zusammenbruch des Preisniveaus, bereits seit ge- 
raumer Zeit aufgetreten sind und noch anhalten. Diese 
Tatsachen nun werden in Genf als „für die Zukunft 
wahrscheinlich“ angenommen. In Basel selbst scheint 
man die Versorgung der Welt mit Zahlungsmitteln 
noch als ausreichend zu betrachten und von einem 
Problem in dieser Hinsicht keine Ahnung zu haben. 
Jedenfalls hat man bisher nicht das geringste darüber 
vernommen, dass bei der B Neigung bestünde, 
der Geld- und Goldknappheit, die doch eine der 
Hauptursachen der Weltkrise ist, gegenüberzutreten, 
was doch schliesslich die vornehmste Aufgabe der 
angestrebten internationalen Zusammenarbeit sein 
muss. So vor allem durch die Vorbereitung einer 
allgemeinen Senkung des gesetzlichen Gold- 
deckungs-Prozentsatzes der Banknoten, 
die Einführung oder Ausdehnung der Deckungsmög- 
lichkeit durch ausländische Wechsel und somit durch 
die Anwendung von Hilfsmitteln, die für den Augen- 


wk. In diesen Tagen tritt in Basel der Verwaltungs- 
rat der B. I. Z. zusammen, um über all die wichtigen 
Problene, welche der Politik der Bank zugrunde 
liegen, zu beraten. Bei der Errichtung der Internatio- 
nalen Bank ist viel über die zu erwartenden heil- 
samen Folgen, welche das neue Institut für das Wirt- 
schaftsleben haben würde, geschrieben worden. Nicht 
nur in den Berichten der Aussenstehenden, sondern 
auch in den Veröfientlichungen der an der Gründung 
Beteiligten wurden die Hofinungen recht hoch ge- 
spannt. So enthielt beispielsweise der Endrapport 
der Pariser Sachverständigen-Konferenz vom 7. Juni 
folgenden Passus: „Es ist zu erwarten, dass die 
B. I. Z. auf dem Wege ihrer natürlichen Entwicklung 
mit der Zeit zu einer Einrichtung werden wird, die 
sich nicht allein oder nur in erster Linie mit den 
Reparationen beschäftigen wird, sondern die auch für 
die internationale Handels- und Finanzwelt bedeut- 
same, bisher nicht bestehende Möglichkeiten eröffnen 
soll. Insbesondere steht zu hoffen, dass die Bank 
ein festes Band für die allgemeine Zusammenarbeit 
der Zentralnotenbanken bilden wird, eine Zusammen- 
arbeit, die notwendig ist für die Erhaltung der Sta- 
bilität des Weltkreditsystems.“ Und weiterhin: „Das 
Ziel der Bank ist, neue Möglichkeit für den inter- 
nationalen Kapitalverkehr und ein brauchbares In- 
strument zur Verbesserung der internationalen Finanz- 
beziehungen zu schaffen.“ Owen Young. selbst kenn- 
zeichnet im Zusammenhang damit den nach ihm be- 
nannten Plan und die B. I. Z. als Basis internatio- 
nalen Zusammenschlusses und internationaler Zu- 
sammenarbeit auf dem Gebiete der Finanzpolitik. 
„Nach meiner Ansicht,“ so führt er aus, „steht es 
ausser Zweifel, dass es zu einer derartigen Entwick- 
lung der Dinge, nämlich zu einer Zusammenarbeit 
zwischen den verschiedenen Zirkulationsbanken, 
kommen muss, wenn das abnehmende Goldangebot 
auf dem Weltmarkt das Preisniveau mit einem allge- 
meinen Rückgang bedroht. Die richtige Handhabung 
der Stabilität der Preise bildet eins der wichtigsten 
Probleme, vor welche das kapitalistische System sich 
heutzutage gestellt sieht. Die Internationale Bank 
kann für die Weltwirtschaft, welche sich notwendiger- 
weise mehr und mehr aneinanderschliessen muss, ein 
wichtiges Hilfsmittel werden.“ 


Solche Auslassungen haben natürlich in erster Linie 
zu einer Ueberspannung der Erwartun- 
gen geführt. Obschon die Errichtung der Bank vor 
noch nicht allzu langer Zeit erfolgt ist, werden doch 
schon kritische Stimmen über sie laut. Ein bemerkens- 
werter Beitrag in dieser Richtung wird unter der 
Ueberschrift „Die B. I. Z. am Scheidewege“ von „einer 
führenden Persönlichkeit auf dem Gebiete der inter- 
nationalen Finanz“ durch den allgemeinen Pressedienst 
der B. I. Z. in Basel veröffentlicht, aus dem man fast 
den Schluss ziehen könnte, dass nicht allein die 
Leitung der Bank hiervon Kenntnis hat, sondern auch 
in gewissem Sinne damit konform geht. insofern, als 
sie es nützlich findet, dass die betreffenden: Aus- 
führungen der breiten Oeffentlichkeit bekannt werden. 
Unter Heranziehung der obenerwähnten Zitate weist 
der Verfasser darauf hin, dass, wenn auch durch die 
Gründung der B. I. Z. die Notwendigkeit inter- 
nationaler Zusammenarbeit erwiesen sei, im 
Augenblick doch festgestellt zu werden verdiene, dass 
die Bank selbst nur die wenigsten Anstrengungen ge- 
macht hat, um die in sie gesetzten Erwartungen zu 
rechtiertigen oder sich der Bedeutung bewusst zu 
werden, welche ihr die Begründer beigemessen 
haben. Es ist bisher in der Tat genugsam dargelegt 
worden, dass die Cooperationsabteilung der Bank da- 
nach streben werde und müsse, auf dem Gebiete der 
internationalen Zusammenarbeit bereits in der nächsten 
Zeit kräftig und erfolgreich aufzutreten. Von Taten 
hat man aber in dieser Beziehung bis heute wenig 
verspürt. In einer Zeit, wie der gegenwärtigen, wo 
in allen Teilen der Welt die krampfhaftesten An- 
strengungen gemacht werden, um die bestehende 
Krise, wenn auch nicht sofort, zu beseitigen, so doch 
soviel wie möglich abzukürzen und abzuschwächen, | blick als einzig möglich und denkbar betrachtet werden 
in einer Zeit, wo die über die gesamte Weltwirt- | müssen. 

EEE — . ͤ—̃ — 


Eier. Berlin, 13. Oktober. Deutsche Eier. Wa | 
Trinkeier (vollirische, gestempelte) Sonderklasse über arschauer Börse. 
Warschau, 13. Oktober. Im Privathandel wird 


65 g 15, Klasse A 60 g 14%, Klasse B 53 g 13%, 
Klasse C 48 g 12% Pig; frische Eier Klasse B 53 g e 8.96, Goldrubel 4.77%, Tscherwonetz 
} ar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.82, Berlin 
212.05, Budapest 156.17, Bukarest 5.30, Danzig 173.24. 
Helsingfors 22.45, Spanien 88.35, Holland 359.75, Kairo 
44.44, Kopenhagen 238.67, Oslo 238.70, Riga 171.79, 
Sofia 6.46%, Stockholm 239.61, Tallinn 237.48, Wien 
125.80, Montreal 8.92. 


Fest verzinsliche Werte. 


— A uslandseier: Estländer 17er 1334—14, 15 
bis 16er 134—13%% Pig.; Holländer 60—62 g 14% Pl.; 
Bulgaren 12%—13 Pfg.; Rumänen 12% Pig.; Ungarn 
12%—12% Pig.; Jugoslawen 124—1234 Pig.; Polen, 
normale 11%—12 Pig.; kleine, mittel, Schmutzeier 
10—10% Pig. — In und ausländische Kühl- 
hauseier. Grosse 12%—13 Pfg., normale 10% bis 
11% Pig. kleine 9%—10 Pig. Kalkeier. Normale 
10—10% Pig. Witterung: schön. Tendenz: behauptet. 
Zucker. Magdeburg, 13. Oktober. (Notierungen 


11 10. 


in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl. Sack.) 5% Staatl. . N sA 2 * i 
März 7.00 Br., 6.90 G.; Mai 7.15 Br., 7.10 G.; August | 6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — — 
7.35 EA es 55 pral Sm an 52 k . Anleihe 1 — ie = 104.50 | 104.00 
6.80 Br., 6.7 Dezember 6. r., 6. .; Januar 0 Vert. * er 
Í i 2 4% Prämien-Investierungs-Anleih, zì) | 103.75 | 103.00 
bis März 6.95 Br., 6.85 G. Tendenz: fest. 79% . — pal e (100G. — oe 
Schiasskurse) Posener Börse. Industrieaktien. 
Fest verzinsliche Werte. 13. 10. 11. 10. 13.10 11. 10 
000 1 W. * — 
Notierungen in % . 160.00 * — bh. u * AL 
2% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt, 105.00 — Polska Nafta — — 
50% Konverti “Anleihe (100 zL) — — Nobel -Stand. — — 
10% Eisenbahnanlelhe (100 G.-Franken) — | — I cegielski — ar 
60% Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Do) = — Lilpop 2400| 2450 
8, Pfandbr der staatl. (100 G.-21.) 51.50 — Modrzejöw — 8.25 
55 Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) PR — Norblin — — 
80% Obligat. der Stadt Dee G»-zl)v.).1926 2 Ei Orthwein — % 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 30. — Ostrowisckie — — 
8%, efe der ner dsc! — — Parowozy — — 
4% Konvertierungspfand. d. P Ldsch, ( = — Pocisk — 1 
80% Amortisations-Dollarpfandbriefe — — Roha — — 
e ee „ Sr Se, 
„der Posner ontner — — a — 
Eh Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) — — Ursus — N 
45 Posener Vorkt.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) -| — - | - 
EA EE A z| [u | = | = 
er m.p.Stemo, = = = = 
"A, Primen- Dollaranleihe Serie IL (8 Dollar) z| z [Bow | = |- 
Amien - Investierungs 210 = u 11 dykas — 113.00 
Tendenz: ruhig. ar 23.00 5 = s 
Industrieaktien, sol - lee 8 
14. 10.| 13. 10, 14. 10. 13, 10. = | =] Mirköw = a 
— 25 ya 162.000 — | Hartwig C. — — 
w, Pot. — — ER Er Tendenz: uneinheitlich. 
. 5 Amtliche Devisenkurse. 
. Bk. — — “> — 
P. ak. Ziemlan — = Br ~ 13. 10. |13. 10 11. 10 11. 10 
Bk. Stadhag. 2 — Nu w —5 Geld ! Brief | Geld | Briet 
Arkona — — — — Amsterdam — — — — — S Su 358.95 | 360.75 
BrowarGrodz. | — = Be — Danzig - —— = - 172.11 | 173.64 
Browar Krot. — — — — | Berlin) — — — — — — | 211.80 2122 21180 442.80 
Brzeski-Auto — — — — Bruese!— — — — _ 244 12476 — TE: 
reeg a ei ea 2 3 TAI Ber $ 
ntr. A — — — — on 
Centr. Skór — — = — į New York (Scheck) — — — Pr Pr a0 — 
Cukr. Zdun; — — jį Wytw. Chem. — — Piss 34.900] 35.06 34.51 35.09 
Goplana — — Wyr.Cer. Krot. — — Prag — = a 2— m 26.41 26 41 26.53 
Grodek Blei: - ~ | Zw. Ctr, Masz. — — ban — — — 46.60 46.84 46. 46.84 
- openhage — — — _ = — — = 
Tendenz: ruhig. Stockholm = I — 2 
G = Nachfrage B = Angebot + = Geschäft = ohne Ums | Bukarest — — — — - _| — — — 2 
8 2 —— —U - — — 
1 — 126.1; 


Ostdevisen. Berlin, 13. Oktober. Auszahlung 
Posen 47.025—47.225 (100 Rm. = 211.75—212.65). Aus- 
zahlung Kattowitz 47.00—47.20, Auszahlung Warschau 
47.00—47.20; grosse polnische Noten 46.975—47.375. , 


= Canar kunden “rrechr e- 
Tendenz: überwiegend behauptet. 


Mittwoch, 15. Oktober 1950 


— | 


Danziger Börse. 


A 

Danzig. 13. Oktober. Reichsmarknoten 122. 
Dollarnoten 5.17 Geld, Ziotynoten 57.73, Scheck Lomi 
don 25.0114. y 
Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.0128 


für Scheck London notiert. Reichsmar'noten 2 
bis 55, Auszahlung Berlin 122.19—49, Dollarnoten 34° 
Geld, 5.20 Brief, Zlotynoten 57.60 80, Auszahlui 


Warschau 57.65—79, fi 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Oktober, %2 UNE 
nachm. Die heutige Börse eröffnete in Widerstand 
fähiger Haltung; die Kursentwicklung zeigte kein citi 
heitliches Bild, die Veränderungen nach beiden Seite 
betrugen ca. 1 Prozent, vereinzelt bis zu 2 Prozeil 


Werte wie Chem. Heyden, Deutsch-Linoleum, Dessauel 
Gas HA EWG E. W., Acu und Schultheiss £% 
wannen bis zu 4 Prozent. während Peutsche * 7 
sowie Polyphon 2 Prozent schwächer lagen ung 


Leopoli 


Chadeaktien 4 Mark verloren, Solingen und 
grube notierten anfangs minus-minus. Die vorliegen? 
den Momente, die gestern nachmittag und heute vor 
mittag dazu geführt hatten, dass man schwächen, 
Kurse nannte, fanden heute weniger Beachtung. Die 
gestrigen Strassenkrawalle wurden als Damm 
Jungenstreiche, die mit Politik nicht das geringste 2 
tun haben, angesehen. Der nunmehr erfolgte Strei 
beschluss der Metallarbeiter, der schon zur Stillegung 
einiger Betriebe geführt hat, und der verringerte 
Jahresumsatz des Stahlvereins hatten lediglich am 
Montanmarkt Glattstellungen der Spekulation zu 
Folge. New Vork konnte wegen des Feiertages keine 
Anregung bieten, und die Londoner Anfangsmeldungel 
lauteten eher schwächer. Das entscheidende Moment | 
war die Tatsache, dass das Ausland etwas Kauf“ | 
interesse bekundete und die herauskommende Ware 
somit glatt Unterkunft fand. Auch aus dem Rhein” 
land lagen kleine Kauforders vor. Die Beruhigung” 
am Devisenmarkt wurde gleichfalls mit, Befriedigung 
zur Kenntnis genommen. und ausserdem verlautete 
von einem grösseren Industriekredit, ohne dass aller? 
dings hierüber Bestimmtes zu erfahren war. Def 
Austritt der Wirtschaftspartei aus der Regierung ver“ 
mochte die Hoffnung auf einen Erfolg des Kabinetts 
Brüning nicht zu zerstören, zumal die gestrige Reichs- 
tagseröffnung wider Erwarten friedlich verlief. Im 
weiteren. Verlaufe erhielt sich nach einer vorüber 
gehenden leichten Abschwächung die freundliche Stim- 
mung, und es traten bei Grossbankkäufen fast durch- 
weg Gewinne von 1—2 Prozent ein. Schiffahrts⸗ 
werte und Montanwerte waren etwas lebhafter, Salz: 
Detiurth gewannen 5% Prozent. Anleihen behauptet: 
von. Ausländern besserten sich die österreichisch® 
Staatsrente von 1914 um 1,40 Prozent. Pfandbriei® 
tendierten uneinheitlich, Goldwerte, Stadtanleihen und 
Liquidationspfandbriefe überwiegend bis 1 Prozent 
schwächer, Obligationen und Reichsschuldbuchforde-” 
rungen teilweise. befestigt. Devisen 'beruhigter, Buenos 
und Madrid schwach, Gulden nachgebend. Am Geld- 
markt stellten sich der Satz für Tagesgeld auf 5 bis” 
7 Prozent. Monatsgeld auf 6—7 Prozent und Waren- 
wechsel auf ca. 5% Prozent. . 


Terminpapiere. 


Anfangskurse 12 Uhr mittags. 3 
— —— — nn 


14.10. 13.10, 14. 10. 13.10 
Dt. R.- Bahn 8t 84.00 | Goldschmidt . — 33.06 
K. G. Verkehr 50.50 | 48.00 | Hbg. Elk.-Wk. | 110.00 |105.09 
Hamb, Amer. | 71.50 | 71.00 | Harpen. Bgw. | 87.75 | 83.50 
Hb. Südam. — — Hoesch. 74.69 70. 
Hansa . . 118.0 | 117.00 | Holzmann — 66.50 
Nordd. Lloyd. 72.87 72.00 | lise Bgbau. . — 208.00 
Al. Dt. Kr. Anst. 100,12 | 100,12 | Kali. Asch. 185.50 | 182,23 
Barmer Bank | 103,25 103.50 | Klöcknerw. . | 62.50 | 60.25 
- 128,00 | 126.55 | Köln-Neuess, | 74.00 | 70.50 
Com.u.Pr.-Bk. | 114.50 | 113.00 | Löwe, Ludw. .| — ` = 
152.50 | 151.00 | Mannesmann | 66.50 | 64.75 
Deutsch.Bank | 112.12 110.50 | Manst. Bergb 39.50 35.25 
Disc.-Ge8, . — — Metallwaren 83.00 
Dresdner Bk. | 111.00 | 109.00 | Nat. Auto-Fb. | — | 1097 
Mtdtsch.K.Bk, — * Oschl. Eis, Bd. 39.75 
Schulth. Patz. 17250 | 170.00 | Oschl. 63,25 | 65.00 f 
A. E. G. .|108.75 | 106.37 | Orenst.u.Kop. | 43.75 | 42.00 
* — | 13220 | Ostwerke . 139.50 134.25 | 
Berl.Msch.-F.| — 32.50 | Phönix Bgbau | 569,50 59.50 
Buderus . — 4625 | Rh.Braunkoh. | 173.50 167.37 
Cop. Am. | 256.00 | 258.00 | Rh. Elek. -W.| — 120.25 
Chari. Wasser | 77.00 | 75.50 | Rh. Stahlwk. 68,75 | 68,00 
Conti Caoutch. | 126,50 | 123.25 | Riebeck. . — PERL 
Daimler-Benz | 21.09 20.50 | Rütgerswerze | 47.00 | 43, 
r Gas | 110.00 | 102.75 | Salzdetfurtn | 252,50 243.00 
Dt.Erdöl-Ges. | 58.50 | 55.00 | Schl. Hek.-W. 110.25 | 103.25 
t. Maschinen — — Schuckt. & Co. 126,00 | 124,00 
Dynam. Nobel — 58.25 | Stem. Halske 170.75 168.7 
EI. Liei.- Ges. — | 162.00 | Tietz, Leonn 105.00 
El. = u. Kr. i Trumani 5 118.50 
Essen. er.Glanzsto _ 
I G. Farben Ver. Stahl w. . 61.25 
Felten u.Guill. Westeregeln 183.22 
Gelsenk. B Zellst. Waldn. 107.37 


Ges. 1. . Unt. 
14. 10 | 13, 10. 
Ablös.- Schuld — — —— — — — — — — 54.25 | 2435 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 5.8 5.60 
industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr ‘mittags. 


14.10, | 13 10. 


Accumulator Laurahütte = 35,50 
Auchattenbe, \ ps = 
g — — 
— Aae 60.0: | 58.25 
Er ze) lelb. — — 
Dt. Kabelwk. — = 
Dt Wolle — 71.0 
Dt. Eisenhd. . — — 
Feldmuhle — — 
Honenlohbe * ge 
Humpoldt . . 130.50 | 128.00 
Körting, Gebr, pe 48.75 
Lahmeyer 


Tendenz: widerstandsfähig, 
Amtliche Devisenkurse, 


14.10. | 14.10 | 13.10, | 13, 10 

Geld Briet Geld | Brie! 
Buenes Aires — — — — 1.359 | 1.361 | 1395| 1.39 
Bukarest — — — — — — [2.488 2500| 2495| 72.499 
Canada — — = — — — |4207 |4315 |4205 | 123, | 
Japan — — — — — — — | 2080| 2084| 2062 2.087 
Konstantinopel — — — — — —. — 1 
London — — — — — — į 20.421 | 20.461 | 20.415 | 20.455 
New York — — — — — | 4.2040 | 4.2123 | 3.2025 | 4.21% 
Rio de Janeiro — — — — | 0.425 | 0.427 dis | 040, 
U —— — > | 3442| 3153| 3307| 3.313 
1 169.31 | 169.6» | 169 169.72 
Athen — — — — — — — | 54t | 545 | 34 5,44 
r ah | a Ta d. a 
Helsingfors — — — — — | 10,574 | 10,594 | 10.556 | 10,586 
Italien — — — — — — į 2.995 | 22.035 | 22.01 | 22.05 
Jugoslavien — — — — — | 7455| 7485| 7443| 7463 
Kopenhagen — — — — | 112.43 | 112.65 | 11245 | 112.68 
Lissabon — — — — — — | 18.825 | 18.865 18.86 
Oslo — — — — — — — | 112.39 | 112.61 | 112.39 | 112.6 
Paris — — — — — — — 16.488 | 16.508 | 16.467 | 16.502 
Prag -- ——— 12471 | 12491 | 12456 | 1247 
Schweiz — — — — — — | 31.68 |8184 61.81 | 81.77 
Solia => = =o u nn in 3.045 | 3,051 | 3.043 3.049 
Spanien — — ——— — | 4.8] 406 4251| 4259 
Stockholm — — — — — | 112.84 | 113.05 | 11286 | 113.09 
Talinın — — — = — — — | 111.85 | 112.07 | 111.28 | 112.4 
Budapest — — — — — ‘8 72 | 23.49: | 73.639 
Wien ———-—-—— |5923 | 5940 | 0215 | 59.34 
Kairo — — — — — — — | 20.53 | 20.955 | 20.915 20.85% 
Reykjawik 100 Kronen — | 92.36 | g2.:4 | 32.36 | 92.04 

ga — — - — 60.48.03 a0 | 81.0 

Kaunas (Kowno) — — — | 41.84 4204| 4/88 4 


—— | f 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewählt ' 
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Ala partnet und Nachbarſtaaten eine gemeinſame 
tihaftlichen Lage ſuchen mögen. Dieſer Ge: 
ale wurde mit auffallender Herzlichkeit und 
Auen mung aufgenommen. Iſt der franzöſiſche 
Nie! bereits durch längere Zeit hindurch an der 
2 eit, hochqualifizierten öſterreichiſchen Arbei⸗ 
in in Frankreich Erwerbsmöglichkeiten zu er⸗ 
| icken, jo beſteht derzeit die Abſicht, 


1, fo in den 
3 kdafrikaniſchen Kolonien Frankreichs gleich⸗ 
doch öſterreichiſche Arbeiter zu koloniſieren. Die 


hi immer ausſtehenden Reſultate der öſterrei⸗ 
ſchen Bundesinveſtitionen haben die grenzen⸗ 
| ne Arheitsloſigkeit noch immer nicht in erheb⸗ 
Adem Maße beeinflußt. Da würde ſich das nord⸗ 
1 kaniſche Ventil wohl als eine heilſame Rege- 
wirs dieſer brennenden Fragen erweiſen, wenn 
u nicht dabei eine große Zahl wertvollſter Ar⸗ 
| eitsträfte einbüßten. Das iſt jedoch noch immer 
zs kleinere und erträglichere Uebel, wenn unſere 
| taven Landsleute nur Brot und Arbeit finden. 
Ade heimiſche Förderung des in Oeſterreich als 

elhandwerk ausgeübten Gewerbes ift dem Ge: 
berbeforderungedienſte der Kammer für Handel, 
erbe und Induſtrie anvertraut, welches feit 
Anden eine jegensreiche und ergiebige Tätigkeit 
i wickelt und dem darniederliegenden Gewerbe- 
Ade. tatkräftig auf die Beine hilft. Auch die 

it einiger Zeit beſtehenden Fachkurſe der 
í andelskammer haben ſich als eine jegens: 
ve Einrichtung erwieſen und erfreuen ſich des 
enkbar ‚beiten Zuſpruchs. Die diesjährige hei⸗ 
. Ernte muß übereinſtimmenden Berichten 
0 folge als eine qute Mittelernte bezeichnet mer- 
Wa was in der Erniedrigung der Brot⸗ und 
| ehlpreiſe erfreulicherweiſe zum Ausdruck ge⸗ 
poste. Auch die heimiſche Zucker produktion 
wußte ſich durch energiſche Maßnahmen langſam 
om Auslandsimport loszueiſen und deckt heute 
at 80 Prozent des heimiſchen Bedarfes. 

—— — 


Maſarnk über die nationalen 
Minderheiten. 


| Prag. 14. Oktober. (R.) Der tſchechiſche Staats⸗ 
brüſident Majarni äußerte ſich über die natio- 
nalen Minderheiten in der Tſchechoflowakei bei 
nem Beſuch in der Stadt Preßburg. Der 
taatspräſident erklärte, daß Preßburg die 
auptſtadt nicht nur der Slowaken ſei, ſondern 
auch verſchiedener anderer Minderheiten der 
ſchechoflowakei, nämlich Ungarn, Deutſchen und 
uſſen. Dem Sprecher der deutſchen Bevölkerung 
derſicherte Präſident Maſaryk, daß er den Be: 
ürfniſſen der deutſchen Bevölkerung Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen werde. Auch dem Vertreter 
r ungariſchen Bevölkerung ſagte der tſchechiſche 
Staatspräſident die Erfüllung aller gerechten 
orderungen der ungariſchen Minderheiten zu. 
Gleichzeitig ſprach Präſident Maſaryk den Wunſch 
Be; daß ſich auch die politiſchen Führer der na⸗ 
tonalen Minderheiten dem tſchechiſchen Staate 
und den Mitbürgern der anderen Nationalitäten 
gegenüber loyal verhielten. 


l 
| 
} 
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form für die Erleichterung ihrer mißlichen 


In kurzen Worten. 


Berlin, 14. Oktober. (R.) Die elektrotechni⸗ 
ſche Induſtrie beſchloß für den Fall der Durchfüh⸗ 
rung des di Alen in der Berliner Metall⸗ 
induſtrie, die Liſtenpreiſe für beſtimmte Majhi- 
nen, Initallationsmaterial und Haushaltsgeräte 
ab 1. November um 5 Prozent zu ſenken. Für 


Kabel, Drähte und Glühlampen erfolgt beſon⸗ 
dere Regelung. 5 
Berlin, 14. Oktober. (R.) Geſtern fand zwi⸗ 


ſchen dem Präſidenten der argentiniſchen Repu⸗ 
blit und dem deutſchen Reichspräſidenten auf der 
neuen deutſchen Verbindung „Transradiointer⸗ 
national“ eine radiotelephoniſche Unterhaltung 
ſtatt. 

* 

Baſel, 14. Oktober. (R.) Der Verwaltungsrat 
der B. J. Z. hält hier am 10. November d. J. 
ſeine nächſte Sitzung ab. » 

* 

Komno, 14. Oktober. (R.) Die Wiemelländi- 
ſchen Landtagswahlen ergaben folgendes Reſul⸗ 
tat; Landwirtſchaftspartei 9 Sitze, Volkspartei 9, 
National - Qitauer 5, Sozialdemokraten 4 Sitze, 
Kommuniſten 1 Sitz. z 


Rio de Janeiro, 14. Oktober. (R.) Nach einer 
Mitteilung des Innenminiſteriums herrſcht hier 
und im Staate Sao Paulo völlige Ruhe. 

* 

Budapeit, 14. Oktober. (R.) Die internatio⸗ 
nale Radiounion wurde geſtern hier eröffnet. 
Es nahmen etwa ſechzig ausländiſche Vertreter 
an ihr teil. È 


=- Dofener Tageblatt 


Er hat einen ihweren Stand! 
Reichskanzler Dr. Brüning 
auf dem Wege zur erſten Sitzung des neuen 

Reichstages. 


Rege Täligleit 


des Verbandes 


für Handel und Gewerbe. 


Nach der ſommerlichen Ruhepauſe hat der Ver⸗ 
band für Handel und Gewerbe ſeine Tätigkeit in 
den zahlreichen Ortsgruppen wieder in verſtärk⸗ 
tem Maße aufgenommen, und es iſt erfreulich, 
jeitzujtellen, daß trotz — oder vielleicht auch 
erade wegen der immer noch anhaltenden wirt⸗ 
ſchaftlichen Depreſſion der Wille zum Zuſammen⸗ 
halten allerorts unerſchüttert und noch feſter ge⸗ 
worden ijt. Die Verbandsleitung hat in der letz⸗ 
ten Zeit in verſchiedenen, für die Exiſtenz der 
Mitglieder lebenswichtigen gragen bei den zu⸗ 
ſtändigen Stellen erfolgreich inter: 
veniert; ihr beſonderes Augenmerk iſt gegen⸗ 
wärtig auf die ordnungsmäßige Heranbildung 
und Weiterbildung des handwerklichen und kauf⸗ 
männiſchen Nachwuchſes gerichtet; daneben iſt 
die ſchon ſeit längerer Zeit geplante Errich⸗ 
tung einer Buchſtelle gegenwärtig Gegen- 
tand ihrer Bemühungen geworden. In Poſen 
elbſt ſowie in mehreren Ortsgruppen werden 
Handels: und Buchführungskurſe veranitaltet, an 
denen vor allem die jüngere Generation zahlreich 
teilnimmt. Durch Verſammlungen und Vortrags⸗ 
abende bieten ferner die Ortsgruppen ihren Mit⸗ 


die letzten Telegramme. 


Ein Aeberſeegeſprüch. 
ucherlin, 13. Oktober. (R.) Ein drahtloſes 
v berlecgeſpräch zwiſchen dem Reichspräſidenten 
i Hindenburg und dem neuen Präſidenten der 

dameritaniſchen Republik Argentinien wird 
pate um 6 Uhr abends jtattfinden. Die beiden 
eälidenten werden Worte der Begrüßung aus- 
Quien, Die Verbindung geht über die 2 7 75 
Haft len Nauen durch die Transradiogeſell⸗ 


die Sturmhataſtrophe 
an der Bretoniſchen Külte. 


de Varte, 14. Oktober. (R.) Die Zahl der Opfer 
der letzten Sturmlataſtrophe ſteht noch nicht fejt. 
In Stel fehlten beim letzten Appell noch zehn 
Ichiſſskutter mit insgeſamt 61 Mann. In 

ouarnenez werden noch 13 Mann als vermißt 
gemeldet. 


Ernſte Zuſammenſlöße in Spanien 


Paris, 14. Oktober. (R.) Nach einer Blätter⸗ 
meldung aus Madrid foll es geſtern bei Beginn 
es Generalſtreiks in Murcia und Sevilla 
J ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden 
Nd der Polizei gekommen fein, wobei es auf beis 
Si Seiten zahlreiche Verletzte gegeben habe. Die 
treikbewegung trägt revolutionären Charakter. 


Der Bürgerkrieg in Brafilien. 


N Sao Paulo, 14. Oktober, (R.) Im braſiliani⸗ 
chen Bürgerkrieg hat die erſte größere Schlacht 
wiſchen den Aufſtändiſchen und den Regierungs: 
Kuppen ſtattgefunden. Ueber den Ausgang des 

ampfes, der im Süden des Landes an der Süd⸗ 
Stenge des Gliedſtaates Sao Paulo ſich abipielte, 
benden einander widerſprechende Nachrichten ver⸗ 
Reitet. Die Aufſtändiſchen behaupten, daß die 
diebierungstruppey nach fünfftündigem Kampf in 
Be Flucht len“ en worden ſeien und ſchwere 
tierluſte erlitten batten. Den Aufſtüändiſchen fei 

ne größere Menge Kriegsmaterial in die Hände 
gefallen, und fie hätten zahlreiche Gefangene ge⸗ 
Nacht, Meldungen aus norbameifanikher Quelle 


i 
t richten dagegen von Erfolgen der Regierungs: 
tuppen, 


Repru für Fortführung des indischen 
Freiheitskampfes. f 

London, 14. Oktober. (R.) Der indiſche Natio: 
Nafütenführer Nehru hat fih für die Fortführung 
in Kampfes gegen England geitern in einer Rede 
dach drachen Mehru war vor wenigen Tagen 
it Verbüßung einer ſechsmonatigen Gefängnis⸗ 
taje auf freien Fuß geſetzt worden. Nehru ers 
itte, daß jetzt der zweite Teil des Kampſes der 
ndiſchen Natlonaliſten gegen England beginne. 


Das Ziel ſei, die Grundlage für ein künftiges 
freies Indien zu ſchaffen. Die indiſche Bevolke⸗ 
rung müſſe nicht nur die Zahlung non Steuern 
verweigern, ſondern auch auf alle Dienſte ver⸗ 
zichten, die England den Indern vielleicht leiſten 
könnte. Nehru fügte hinzu, daß der Boykott aus- 
ländiſchen Tuches und engliſcher Waren ſowie der 
Kampf gegen die Salzſteuer mit neuer Kraft ſort⸗ 
geführt werde. l 


Internationale Mufenmsfonferen:. 

Nom, 14. Oktober. (R.) Eine internationale 
Muſeums konferenz wurde geſtern in der italieni⸗ 
ſchen Hauptſtadt eröffnet. In der Eröffnungsſeier 
nahmen mehrere italieniſche Miniſter, ein Ver⸗ 
treter des Völkerbundes und etwa 200 Delegierte 
aus 18 Staaten teil. Die Konferenz ſoll über ge: 
eignete Methoden für die Prüfung und Erhaltung 
non Kunſtwerken beraten. 


Der Berliner Metallarbeiterſtreit. 


Berlin, 14. Oktober. (R) Heute früh sprachen 


ſich bei der Firma Haſſe u. Wrede von 420 Ar⸗ 
beitern 265 für den Streik, in der Fahrſtuhlſabrit 
Flohr, Chauſſeeſtraße 35, von 750 Arbeitern 350 
für den Streik aus. Um 148 Uhr legten die 350 
Arbeiter die Arbeit nieder und demonſtrierten in 
einem geſchloſſenen Zuge, der ſich durch die 
Chauſſeeſtrane und Linienftrafe nach dem 
Brunnenplatz begab. 

Der Streik ſchwebt bereits bei den Firmen 
Rudolf Hartmann, Eiſengießerei, in der Auto⸗ 
matenfabrik Ade, Reinickendorf, bei der Auto⸗ 
reparaturwerkſtatt der Horchwerke, bei der Appa- 
rateſabrik Turbin und in der Kunſtſchmiede von 
Schulz u. Holdefleiß. 


Streikbeſchluß bei der A. E. G. 


Berlin, 14. Oktober. Wie wir von unterrichteter 
Seite erfahren, ſind die Abſtimmungen über den 
Schiedsſpruch in den einzelnen Betrieben der Wi E. 
6. nicht ganz einheitlich ausgefallen, Soweit ſich 
bisher überjehen läßt, haben jih aber 75 bis 80 
„ i der Belegſchaft für die Ablehnung aus ge⸗ 
prochen. 


Ausschreitungen in Berlin. 


Berlin, 14. Oktober. (R.) Geſtern nachmittag 
lam es in der Umgebung des Reichstagsgebäudes, 
beſonders am Potsdamer Platz und in der Leip⸗ 
zigſtraße, zu ſchweren Au sſchreitungen, 
in deren Verlauf zahlreiche Schaufenſterſcheiben 
mehrerer großer Firmen zertrümmert wurden. 
Ueber 50 Nationalſozialiſten wurden e 
men. Polizeiſtreiſen ſicherten bis ſpät in die 
Nacht hinein die gefährdeten Stadtteile, bei deren 
Räumung mit dem Gummilnippel ein Polizei⸗ 
hauptmann von den Ruheſtörern verletzt wurde. 


gliedern Gelegenheit, ſich über die für ſie bedeut⸗ 
ſamen Wirtſchafts⸗ und Rechtsfragen zu orien⸗ 
tieren, auszuſprechen und beraten zu laſſen. 


In 
Birnbaum 
pa am Dienstag, dem 7. Oktober, eine Ber- 
ammlung ſtatt, zu der die Ortsgruppe als Red- 
ner Herrn Redakteur Loewenthal aus Poſen 
eingeladen hatte. Herr Loewenthal ſprach über 
das Thema: „Der deutſche Kaufmann 
und Handwerker im polniſchen 
Staate“ und ſchilderte in feſſelnden durch Bei⸗ 
ſpiele und geſchichtliche Tatſachen illuſtrierten 
Ausführungen nicht nur die Vergangenheit der 
Deutſchen in Polen, ſondern vor allem auch die 
gegenwärtigen e e ſowie die vor⸗ 
handenen Möglichkeiten. die meiſt jo ſchwer be- 
drohte Exiſtenz weiterhin zu erhalten. Die zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung, an der auch die Da⸗ 
men und Familienangehörigen der Mitglieder 
teilnahmen, brachte ihren Dank für den inter⸗ 
eſſanten Vortrag durch lebhaften Beifall zum 
Ausdruck. 
Die Ortsgruppe k 
Wongrowitz 


veranſtaltete am Sonnabend, dem 11. Oktober, 
eine Verſammlung, um verſchiedene interne und 
Verbandsangelegenheiten zu beſprechen. Als Ver⸗ 
treter der Geſchäftsſtelle war Herr Dr. Lol l er- 
ſchienen, der zu den einzelnen Punkten der Tages- 
ordnung das Wort nahm und beſonders das Für 
und Wider der geplanten Errichtung einer Ver⸗ 
bands⸗Buchſtelle einer eingehenden Erörterung 
unterzog. Zu dieſem Punkt jekte eine lebhafte 
Ausſprache ein, in der die Mehrzahl der Mitglie⸗ 
der zu der Meinung gelangte, daß die baldige 
Einrichtung einer derartigen Stelle viel dazu bei⸗ 
tragen könnte, die Schwierigkeiten und Nöte, mit 
denen jeder einzelne Kaufmann und Handwerker 
ſo hart zu kämpfen hat. zu lindern. Nach dem 
offiziellen Schluß der Verſammlung blieb man 
noch längere Zeit bei angeregter Ausſprache bei⸗ 
fammen. 


Voſewodſchaft Poſen. 
Eine Rehabilitierung. 


Vom „Liſſaer Tageblatt“ werden wir um Auf⸗ 
nahme folgender Zeilen gebeten: 

Durch das Urteil des Appellationsgerichts in 
Poſen wurde am Freitag, dem 10. Oktober, der 
Vertreter des walt Kohlenkonzerns 
„Robur“, Herr Arnol Hula aus Liſſa, von 
dem ihn ungerecht treffenden Vorwurf des Ver⸗ 
gehens gegen $ 176 des Strafgeſetzbuches vollkom⸗ 
men e en und jomit das erjtgerichtliche 
Urteil in Liſſa auf en: 

In der zweiten Xn tanz wurden die Protokolle 
über die Beweisaufnahme erſter Inſtanz verleſen 
und nur zwei weitere Zeugen gehört. 

Das Gericht ift zu der Aeberzeugung gekommen. 
1 den auptbelaſtungszeugen nicht voller 
Glauben geſchenkt werden könne und daß die 
übrigen Zeugenausſagen, die einen mittelbaren 
Schuldbeweis liefern ſollten, ſich als unglaub⸗ 
würdig erwieſen haben. 

Auf dieſe Weiſe wurde Herrn Arnold Schulz, 
der durch das erſte Urteil des Bezirksgerichts in 
Liſſa ſeinerzeit ſeinen Poſten verloren hatte, eine 
vollkommene Rehabilitierung zuteil. 

Den Vorſitz in der Verhandlung führte Appel⸗ 
lationsrichter Langer unter dem Beiſitz der 
Appellationsrichter h e und Krzy⸗ 
minſki. Die Verteidigung hatten die befann- 
ten, Poſener Rechtsanwälte, Herr Dr. Roſner 
und Herr Dr. Jagielſti inne. Die Koſten des 
erichtlichen ene in erſter und zweier In⸗ 
tanz fielen zu Laſten des Staates. 

— — 


t Punitz, 13. Oktober. Ein dreiſter Bett- 
ler erſchien am Freitag in der Wohnung der 
Frau Karolina Handlik und bat um ein Almoſen. 
Da er jab, daß außer der 73jährigen Wohnungs⸗ 
inhaberin niemand im Haufe war, verprügelte er 
die Greiſin und begann die Wohnung zu plün⸗ 
dern, wobei ihm jedoch nur drei Zloty in die 

e fielen. Die Polizei fahndet nach dem 

anne. 


Milde Urteile 


im Aawitſcher Dokumenkenfälſcher⸗ 
Prozeß. 
k. Liſſa, 13. Oktober. 

Am Montag vormittag wurde im Nawitſcher 
Dokumentenfülſcherprozeß folgendes Urteil gefällt 

Bürgermeiſter Slawinſti 2, Monate 
Gefängnis, 
Magiſtratsſekretär Madry 6 Monate Gefängnis 
ehem. Stadtverordnetenvorſteher Swietlit 
2 Monate Gefängnis und 300 Zloty 
Geldſtraſe. 
Die übrigen 5 Angeklagten wurden 
freigeſprochen. 

Dem verurteilten Bürgermeiſter wurde die Ge⸗ 
fängnisitrafe in 600 Zloty Geldſtrafe umgewan⸗ 
delt; desgleichen dem früheren Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Swietlit. Der letztere hat mithin ins- 
geiamt 900 Zloty zu zahlen. Beide haben ferner 
die Gerichtskoſten zu tragen. Die großen Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen den Anträgen des Staatsanwalts, 
der, wie gemeldet, mehrjährige Zuchthausſtrafen 
beantragt hatte, und den verhältnismäßig milden 
Urteilen begründete das Gericht mit der Tatſache. 
daß die Angeklagten bei Ausübung ihrer Vergehen 
keine eigenen materiellen Vorteile im Auge hatten 

Alle Verurteilten haben Berufung eingelegt. 


— — 


t Lobſens, 13. Oktober. Zur letzten Ruhe 
beigeſetzt wurde auf dem hieſigen evangeliſchen 
N der Adminiſtrator der Herrſchaft Rat- 
tay, Wilhelm Brand. In ihm verliert das Gut 
einen tüchtigen, treuen Beamten, die hieſige 
Kirchengemeinde eines ihrer Kirchenratsmitglie⸗ 
der, der Landwirtſchaftliche Lokalverein ſeinen 
langjährigen Vorſitzenden und die deutſche Bepöl⸗ 
kerung des Kreiſes eines ihrer befähigtſten Mit⸗ 
glieder des Kreistages. ach einem feierlichen 
Gottesdienſt, in welchem Pfarrer Madlung die 
Gedächtnisrede hielt, wurde die ſterbliche Hülle 
des Verblichenen unter Vorantritt des Poſaunen⸗ 
chors, von einem großen Trauergefolge begleitet, 
von der h nai dem Friedhof überführt und 
beigeſetzt. iele ſchöne Krange und Blumen- 
ſpenden ſchmücken ſeine letzte Ruheſtätte. Möge 
ihm die Erde leicht werden! i 

tz. Samter, 13. Oktober. Tödlicher Un- 
glücksfall. Ein ſchwerer Unglücksfall er- 
eignete ſich, als die Wirtin des Gutes Dobrojewo, 
Wladyſlawa Adamczewſka, und der Admintſtrator 
des Gutes mit ihrem Geſpann auf dem Heimwege 
waren. Kurz vor der Polizeikommandantur 
ier die Werde und gingen durch. Die Wirtin 
iel ſo unglücklich vom Wagen, daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. Der miniſtrator und der 
Kutſcher blieben unverletzt. 


ss. Filehne, 11. Oktober. Die Kartoffel⸗ 
ernte dürfte im allgemeinen als beendet be- 
trachtet werden. Die Erträge ſind auf leichtem 
Boden als gut zu bezeichnen, dagegen auf dem 
Unterland nur mittelmäßig. — Bei den an⸗ 
haltend ſchönen Tagen entwickelt ſich die Neu⸗ 
iaat gut. Die Felder bedecken fih wieder mit 
einem friſchen Grün. — Die Flößerei auf 
der Netze, die ſich in den vergangenen Jahren 
ur Zufriedenheit entwickelt hatte, wird in dieſem 
Jahre nur ganz vereinzelt betrieben und bedeutet 
in geſchäftlicher Hinsicht für unſere Stadt einen 
Verluſt. Auch die Schließung des Pädagogiums 
Oſtrau, das ſeine Pforten am Schulanfang 
leider nicht mehr geöffnet hat, bedeutet ebenfalls 
für die hieſige Stadt einen größeren Verluſt. Der 
Geſchäftsgang des letzten Monats hat dieſes deut⸗ 
lich zum Ausdruck gebracht. Wir wollen hoffen, 
daß die Schule im nächſten Sr in größerem 
Maßſtabe als bisher wieder eröffnet wird. 


Die heutine Ausgabe hat 8 Seiten. 


Beramwortlich für den politiihen Teil: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Sacher. Für die Teile: Aus 
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Ungeigen, und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, Kosmos Sp.z c. 
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FRAU IN FREIHEIT 


VON WALTER ANGEL 


Ein Interessantes Frauenschicksal wird 


hier gestaltet, Die „Frau in Freiheit“ 
wili für ihre Tat — sie hat ihren Mann 
erschossen - im Gefängnis büßen, 


DER COYOTE 


VON OLAI! ASLAGSSON 
Neuausgabe. - Uebersetzt von Frwin Magnus, 


Die Tiere der Steppe waren Aslagssons 
Freunde. Was er ihrem Leben und ihrer 
Seele abgelauscht hat, erzählt er hier. 


WEISS MAN DENN 
WOHIN MAN FÄHRT? 


VON HORST WOLFRAM 6EISSLER 


Ein Roman von Liebe und Autos, voller 
Charme und feinsinnigem Humor. Dr. Zeltes 
ist herrschaftlicher Chauffeur bei Marion, 
or liebt sie, sie liebt ihn; aber keiner darf 
es sich oder dem anderen eingestehen. 


In allen Bucnı.and.ungen. 
Alleinauslieferung für Polen: 


bei der 
Concordia Sp. Akc. 


Abt.: Gross-Sortiment. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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Poſener Tageblatt = 


* Ramitih, 11. Oktober. 
ler Aufmerkſamkeit“ erfreut ſich die 
Windmühle des Herrn Eckner. Dieſe wurde 
jetzt ſchon zum dritten Male in nächtlicher 
Stunde durch Stein würfe arg beſchä⸗ 
digt. In einer Nacht lieferte ein Schotter⸗ 
haufen der Kunſtſtraße Rawitſch— Trachenberg 
das Wurfmaterial, mit dem die Uebeltäter die 
Fenſter der Mühle einwarfen. Außerdem wurde 
der Drehbalken der Mühle mit Gewalt unbrauch⸗ 
bar gemacht und die Tür mit Kot beſudelt. Hof- 
fentlich gelingt es bald, die Burſchen dingfeſt zu 
machen, um ſie exemplariſch zu beſtrafen. 


. Inowrockaw, 10. Oktober. Ein Dollar- 
ſchwindler gefaßt. Ein Betrüger, der in 
der Bank Kwilecki, Potocki und Komp. Dollar⸗ 
noten umwechſelte, iſt in der Perſon eines B. M. 
Mrozowſki feſtgenommen worden. — Auf dem 
geſtrigen Jahrmarkt herrſchte reger Betrieb. Das 
Angebot war ſehr groß, jedoch waren die Umſätze 
nur gering. Auf dem Viehmarkte waren, da der 
Auftrieb von 8 und Schweinen verboten 
war, nur Pferde zu kaufen. Für dieſe wurden 
Preiſe von 150 bis 400 Zloty gezahlt. Auf bei⸗ 
den Märkten hatten ſich die üblichen Diebe und 
Taſchendiebe eingefunden. So konnte ein Junge 
wegen Diebſtahls einer Joppe feſtgenommen wer⸗ 
den, ein andere hatte dem Bürſtenmacher Kujawa 
zwei Körbe entwendet. Ein Roggen⸗ 
katen verbrannt. In der Nacht zum Sonn- 
tag brannte in Ladedzin, Kreis Strelno, ein 
Roggenſtaken des granane Hoſek, Inowroclaw, 
Sw. Duchg, nieder. Der Schaden beträgt 600 zl. 
Es wird Brandſtiftung vermutet. — Eine un⸗ 
natürliche Mutter. Das 27jährige Dienſt⸗ 


Recht „liebevol⸗ 


wurde feſtgenommen und dem hieſigen Unter- 
ſuchungsgefängnis zugeführt. — Einbruchs⸗ 
diebſtahl. In der nacht zum Dienstag dran⸗ 
gen Diebe in das Haus des Beſitzers Grüning in 
Eigenheim, Kreis Inowroclaw, ein und ließen 
eine Menge Kleider und Pelze im Geſamtwerte 
von 300 Zloty mitgehen. n der Nacht darauf 
en, wahrſcheinlich dieſelben Diebe, in das 
Gaſthaus von Ribſchlager einzubrechen, wurden 
aber verſcheucht. A 

S. Nogaſen, 9. Oktober. Ein trauriger 
Jahrmarkt. Wenn die Jahrmärkte hier ſchon 
m längerer Zeit ohne rechte Bedeutung waren, 
o kann der Jahrmarkt vom Dienstag direkt als 
lächerlich bezeichnet werden. An Pferden war 
etwa ein Dutzend aufgetrieben, Händler fehlten 
wegen der jüdiſchen Feiertage faſt ganz, und das 
Geſchäft war gleich Null. Rindvieh war nicht 
jugelaljen. Auf dem Krammarkt waren Händ⸗ 
er genug erſchienen, die wenigſten werden aber 
mit ihrem Abſatz zufrieden geweſen ſein. Die 
beſten Geſchäfte machten wieder die Ausrufer der 

leuderware, die für einen Zloty eine erſtaun⸗ 
liche Mag Schund angaben, und die Veranſtal⸗ 
ter von Glücksſpielen. Man ſieht hier immer 
wieder, daß eine gewiſſe Klaſſe Menſchen noch 
immer nicht ausgeſtorben iſt. Von Einfluß auf 
den Markt mag 7 geweſen ſein, daß am gleichen 
Tage in Obornik ein ſolcher jtattfand. — Sta⸗ 
tiſtiſſche s. Im September wurden in der Stadt 
geboren: 11 Knaben und 11 Mädchen, Todesfälle 
waren zu verzeichnen: bis 1 Jahr 5, über 14 Jahre 
14. Der älteſte Verſtorbene war 88 Jahre alt. 
8 Ehen wurden geſchloſſen. 

* Bromberg, 10. . ehemaliger 
als 


nungen zu vergeben habe. In der 


R Zeit der 
tändlich viele Perſonen. Ein Herr Skörze w 
fti trat mit dem Hausverwalter in nähere Be 
ziehungen, der ihm eine Wohnung zeigte, die an 


geblich zu vermieten ſei. Natürlich war die Woh⸗ 
nung nur gegen einen Abſtand von 1000 Zloty zu 
haben, die der Wohnungſuchende dem Verwalter 
Als er dann nach einigen Tagen 
ſeine Möbel in die bezeichneten Räume bringen 
wahr: 
nehmen, daß dieſe von einer anderen Familie 
i; Hausverwalter 
Delinſki hat auf 
ähnliche Weiſe eine ganze Reihe von Perſonen 
geſchädigt, u. a. einen hieſigen Bürger um den 


aushändigte. 


wollte, mußte er zu ſeinem Schrecken 
bewohnt waren, und daß der 


nicht mehr aufzufinden war. 


Betrag von 1600 Zloty. 

§ Parzynow, Kreis Schildberg, 10. Oktober. 
Feuer. Am Sonnabend nachmittag brach beim 
Wirt Ignatz Cwykla Feuer aus. Berbrannt 
iſt Viehfutter und ein Roggenſchober. 


Pommerellen. 
8 Totſchlag. 


Hohenkirch, Kr. Brieſen, 13. Oktober. Von un⸗ 
bekannter Mörderhand erſtochen wurde am Sonn⸗ 
tag abend hierſelbſt der 25jährige Monteur Erwin 
Lubitzti aus Nowydwör bei Rheden. L. befand 
ſich zu Beſuch in Hohenkirch und war auch auf 
dem Bazar des Frauenvereins im Gaſthauſe von 
Ploetz. Als er das Feſt verließ, erhielt er einige 
Schritte vom Gaſthauſe entfernt von unbekannter 
Hand zwei Meſſerſtiche, von denen der eine die 


yi 5 er grosverihwanden feit einiger Zeit auf geheimnisvolle 
en Wohnungsknappheit meldeten ſich ſelbſtver⸗ 


Weiſe Wertbriefe und Poſtſendungen aus Ame 
rifa. Man kam dadurch auf die Spur der Diebe, 
daß ein Eiſenbahner im Walde in der Nähe vol 
Thorn ein Paket mit amerikaniſchen Briefen 
unter dem Mooſe fand. Es wurde ſofort eine 
Anterſuchung eingeleitet, in deren Verlauf es 
ſich ſchon nach wenigen Tagen herausſtellte, daß 
an den Diebſtählen zwei Beamte des Poſtamts 
Thorn 2 Beteiligt waren, Jan Szymaniti und fe 
Sohn Alois. Während einer Hausjuhung bel 
dem letzteren wurden Dollarnoten, Schecks und 
zahlreiche Briefe vorgefunden, die aus Amerika 
ſtammten. Die Diebesbeute wurde beſchlagnahmt 
und die beiden ungetreuen Poſtbeamten wurden 
in das Unterſuchungsgefängnis nach Thorn ge 
bracht. 

eg. Konitz, 14. Oktober. Wieder ein deut 
ſcher Redakteur verurteilt. Am Mon 
tag hatte fih vor der Strafkammer des Konitzel 
Bezirksgerichts der verantwortliche Schriftleitel 
des „Konitzer Tageblatts“, Arthur Lobuſch, wegen 
Vergehens gegen den Artikel 131 des Strafgeſet , 
buchs und gegen § 20 des Geſetzes von 5. 7. 18% 
ſowie gegen Artikel 360, Abſ. 11, zu verantworten, 
In der Nr. 208 des „Koniker Tageblattes“ vom 
9. September d. Is. war ein Artikel beanſtandet 
worden, der das erſte Interview Marſchall Pil 
ſudſkis behandelte. In einem zweiten Falle wurde 
ein aus der „Freien Preſſe“ in Lodz übernom 
mener Artikel beanſtandet, in dem das Gefängnis 
[der verhafteten Abgeordneten einer Kritik unter? 
zogen worden war. Ein dritter beſchlagnahmtet 
Artikel betraf einen Wahlaufruf an die Deutſchen 
von Pommerellen. 


mädchen Marjana Cwiklinſka aus Osniſzcezewka, 
Kreis Inowrockaw, gebar BL dem Felde beim 
Kartoffelausmachen ein Kind weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, das es auf der Stelle durch einen Schlag 
auf den Kopf tötete. Die unnatürliche Mutter 


Hausverwalter Wohnungs⸗ 
ſchwindler. Die Wohnungsnot zu ſeinem 
Vorteil ausgenutzt hat ein ehemaliger Haus⸗ 
verwalter namens Delinſti. Er veröffentlichte 
in der polniſchen Preſſe Anzeigen, daß er Woh⸗ 
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Kurpackung zt 9,50 


Blotarmut und Bleichsucht 


Originalpackung 21 8,50 
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Kurpackung zł 10,— 
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Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, 

für die reichen Kranzſpenden beim Hinſcheiden — Handarbeiten s 

unſerer lieben Mutter p 2 2 

5 Frau Baterie Pohl, geb. Karge 3 gezeichnet und wie 3 

ſagen wir ein herzliches ° e 
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herrenpelze 
Pelzfutter⸗Beſatzartikel 
zu Engrospreiſen. 


B. Hankiewicz, Poznan, 
ul. Wielka 9 (Big. ul. Szewska) 


Hichwerer Tafelmagen 


10) Btr. Tragtraft, 


i⸗ 3% 
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hilligst abzugeben. 
J. & C. Gilennd 


Wabrzezno (Pom.). 
— . fͤ——— 
gut erhalt., 
Klavier, ea 
ſofort zu verkaufen. 
Staszyca 26, II. Etg. links. 
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Gebrüder Pohl nebft Familien. 
Poznan, den 14. Oktober 1930. 
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TELEFON POZN AN GWARWA 


1513 
GEGRÜNDET 1840. 


GROSTES JPECIALHAUS 


FÜR FEINE 


PELZWAREN 


Suche ſtarke, geſunde, aſt⸗ 
reine Erlen-, Birfen-, 
Eſchen - Buch., Bapp.-, N 


KL 


„EIGENE ATELIERS Aipen-, Cind.-Stämme| Å 
FÜR MASSANFERTIGUNG u. Bohlen. Erbitte aus- N 
— j führliche Angebote. \ 
Der Einkauf von Pelzwaren ist Uer- Robert Eggebreeht, N Verfrefe r 
Wieleń nad Notecią. N ACHTUNG! 
Für einen Abmelkeſtall — 
zirka 60 Kühe, wird zum 


J. November 1930 verheir. 


Oberſchweizer 


mit eigenen Leuten geſucht. 


Müller 


26 Jahre, evgl., der poln. 
Spr. mächtig, ſucht Stellig. 
zum 1. November od ſpäter. 
Bisher ſtets als Erſter gearb. 
4 Gefl. Ang. an E. Hlavon 
Miyn - Prady, 

pow. Bydgoszcz. 
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Erkaltlich in allen Filialen der Lebensmittelgrosshandluna..KORDNA” 
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Drahtgeflechte 
f 4. und 6eckig 
für Gärten und Gellüge 
( É: :Orähte 1 Stacheld: 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzeń druclanych SPS X 
NOWY TOMYŚL 5 (Wol. Pozn) i 
* 


Aeltere, erfahrene zuverläſſ. 


Frau (Wirtin) 
ſucht Beſchäftigung 
(Stadt oder Land). Offerten 
unter 1510 an Annoncen 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


übernehme. 


Dr. Hrake's Heilmittel haben sich in allen Fällen überall hervorragend bewährt gegen: 


Keuehhusten u. Lungenleiden 


Zu haben vom Alleinhersteller und durch Plakate gekennzeichnete Depot- Apotheken. Broschüren werden kostenlos zugesandt. +» 


nn en Den Don OOo nn 


Nur beſtempfohlene Be⸗ i DIE BERÜHMTESTEN REINER Klein-Rraft- 
werber wollen ſich melden. A KÜNSTLER MELODISCHER 
Mankus, Sers. J; DER WELTI KLANG ! Motoren 


Gebe hiermit bekannt, daß ich am 20. d. Mtg. dir 


Stellmacherei 


vom Stellmachermſtr. Herrn Robert Pitt in Swarzedz 


linke Bruſtſeite, der anderen die Schulter traf. 
Der Verletzte iſt am Montag früh ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. 


Falle zu 50 Zloty, im zweiten Falle zu 150 Ziott 
und im dritten Falle zu 100 Zloty Geldſtrafe. 
Gegen ſämtliche Urteile wurde ſofort Berufung 


f 
i 
Das Gericht verurteilte den Beklagten im erſten | 
j 
t Thorn, 13. Oktober. Auf dem Poſtamt Thorn 2 eingelegt. 
| 


weiteraeben. 


Chronische Stuhlverstonfung Nervenleiden 


Originalpackung zł 6,25 Kurpackung zt 8,50 
„CHARITAS'* Chem.-pharm. Laboratorium, Toruń. 


Gallea- und Leberfeiden 


Kurpackung z! 12.— 
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Paul Desurmont, Mofie & Co., Łódź 


EDM UND SZULC, Poznan; ul; Wielka 26. 


WIR WARNEN VOR” MINDERWERTIGEN NACHAHMUNGEN. 
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K 4] mit2Schwung- 
rädern u. Ver- 
dampfungs- 

kühlung, fest- 
stehend und fahrbar, von 2—10 PS., für 


Landwirtschaft und Gewerbe offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


A. Telefon 52-25 
Poznan, Sew. Mieisyäskiego 6. 
x 


OPTTITTTTITTELPRRTELLELTIITI IN 


allen Musikalien-Handlungen. 


....... — 


Ausverkaufe guterhalt. 
Arbeitswag. 21 200/350.— 
Geſchirre zt 150, — kompl. 


KINO COLOSSEUM 


auf Gummi oder Eiſen 


Zwierzyntecka 6, 


Suche zu kaufen: 


Einen leichten, gebrauchten, gut erhaltenen 


„ Halbverdediwagen 


1509 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 3 o. b., Poznan, 


1 r er Í l ! R Säcke zl 1. cif. e 
Gleichfalls habe ich die Abſicht, alle || Paar, Sa ji 2 222 
Kunden mit ſauberer Arbeit reell zu bedienen. n zl R A fl chel IIN i aninien 
Stellmacher Dans Zippel vierſp. Noßwerk 21 350.—, U 
Lomeein. De a Cor mit der temperamentvollen Olive Borden 
75. 2 Schiffsdoppel. und dem rassigen Ralph Grades 


wind. à 350.1 einf. Winde 
zł 150.—, Häckſelmaſchine 
zł 200.—, ſtark. Doppel- 
windeheb. 21200.—, Rüben: 
ſchneider 21 75.—, 4 ſtarke 
Holzrückwagen à z? 300.—., 
Robert Eggebrecht, 
Wielen n. Nofecia. 


Gel ällige Angebote n 


Frei und leicht 
kühlen Sie sich, wenn Sie regelmässig das er- 
frischende Getränk trinken, bereitet aus 

Fungojiapon mE 
(Ind.-Japan. Teepilz)- zu beziehen durch die 
Drogerie in Posen b. J. Gadebusch 
Generalvertretung Rogoźno, Moscielna 23. 
Aufklärende Drucksachen kostenfrei! 


